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216. Hakle, Dienstag den 16. September 1862.
Hierzu zwei Beilagen.

T „7--—

ſtern die

Telegraphiſche Depeſchen.
Von der polniſchen Grenze, Sonntag d. 14. Sep

tember, Nachmittags. Während einer geſtern Nacht in
Warſchau ſtattgehabten Hausſuchung bei Schülern der Ma
lerakademie feuerten dieſe auf die Stadtſoldaten, ohne indeß
Jemanden zu verletzen. Man fand bei der Hausſuchung ei
nige Nevolvers und Dolche Jn Folge einer Aufforde
rung des Großfürſten Statthalters an Jamoysky iſt ge

n Adelsadreſſe unterzeichnet worden.
Kondon, Sonnabend, den 13. September, Nachts.

Nachträgliche Berichte aus Newyvork vom I. d. (ſiehe unter
Amerika) melden, daß Pope am 31. Auguſt eine Niederlage
erlitten habe, in Folge deren er ſich hinter die Befeſtigungs-
werke von Waſhington zurückgezogen hat. Der Verluſt an
unioniſtiſchen Offizieren iſt ein enormer. Mehrere Generale

und Oberſte ſind getödtetVia Cap Nace eingegangene Berichte aus Newyvrk
reichen bis zum 5. d. Abends. Nach denſelben hart die Bun
desarmee jetzt genau dieſelbe Stellung um Waſhington inne,
wie vor ihrem Abmarſche nach der Halbinſel. Man glaubte
noch, daß die Kon
ſuchen würden.
Die Konföderir

helm Heinrich.
Königin u
Karl, der

Portugal, di
Cambridge

von SchleswigHol

litär Budget.

tung ſich

ſich aber
zeigen.

Berlin, d. 14.

Die Unioniſten haben Baton rouge geräumt.
ten unter Breckenridge, 50,000 Mann

ſtark, bedrohen Neworleans. General Buttler machte
große Vorbereitungen zur Vertheidigung der Stadt.

Pathenſtellen hatten übernommen der König, die
nd die KöniginWittwe, der Prinz und die Frau Prinzeſſin
Prinz Friedrich Karl, die Prinzeſſin Alexandrine, der Groß

herzog und die Frau Großherzogin von Baden die Landgräfin von Heſ
ſenPhilippsthal, Prinzeſſin Louiſe von Preußen, die Prinzeſſin Fried
rich Wilhelm von Heſſen, Prinzeſſin Anna von Preußen der Erbprinz
und die Frau Erbprinzeſſin Leopold von Hohenzollern, der König von

e Prinzeſſin Helene von England, die Prinzeſſin Mary von
der Herzog und die Herzogin von Brabant, der Herzog

von SachſenKoburgGotha, der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin
ſteinSonderburgAuguſtenburg.

Die bisherige Debatte im Abgeordnetenhauſe über den Militär
Etat war ſichtlich von der allſeitigen Ueberzeugung getragen daß der
Kampf um die Verfaſſung noch mehr geführt werde, als um das Mi-

Die conſtitutionelle Rechte hat erkannt, daß auch ſie
für die Verfaſſung eintreten müſſe und dieſe Aufgabe nicht der Fort
ſchrittspartei allein überlaſſen dürfe. Nachdem der Abgeordnete Vir
chow mit wohlverdienter Schärfe den Cynismus bekannter officiöſer
Budget Theorieen gegeißelt hatte, warnte auch Vincke die Regierung
vor einem Verfahren, das, wie er ſagte, keiner Regierung auf der Erde
förderlich ſein könne das, wenn ſie damit fortfahre, ihr keine fünf.
Stimmen in der Landesvertretung übrig laſſen werde. Preußen dürfe
man nicht kurheſſiſchen Zuſtänden entgegentreiben, wie die Sternzei

damit abmühe. General von Roon rlihmte die ſtaatsmän
niſche Beredſamkeit des liberalen Redners ob er und die Regierung

ſeine Warnung zu Herzen genommen haben, muß ſich erſt
Herr v. d. Heydt ſchien in der letzten Sitzung ſchon halbwegs

föderirten in Maryland einzudringen ver

Deutſchland.
Septbr. Se. Maj. der König iſt geſtern Mor

gen um 9 Uhr in Babelsberg eingetroffen.
Jm Neuen Palais zu Potsdam fand geſtern Mittags 1 Uhr in der

vom Programm vorgeſchriebenen Weiſe die Taufe des am 14. Auguſt
gebornen Prinzen ſtatt. Der Täufling erhielt die Namen: Albert Wil

die Aeußerung Sybel's rechtfertigen zu wollen die Regierung ſei ſo
ſehr im Unrecht, daß ſie ſchließlich werde nachgeben müſſen und daher
beſſer daran thue, wenn ſte gleich jetzt entgegenkomme. Eine gewiſſe
Velleität dazu ſchien die auch von der „Nat.Ztg.“ hervorgehobe ne Be
merkung des Finanz- Miniſters zu verrathen daß die Regierung nichts
dagegen habe, wenn die Kammer die Genehmigung des Etats in Form
einer Jndemnität ertheile. Aber es iſt vorerſt nur eine vergebliche Vel
leität, wenn die Regierung nicht zugleich anerkennt, daß ſie der Jn
demnität bedarf, und wenn ſie nicht den weiteren Schritt einer Ge
ſetzes Vorlage thut, der Alles löſen würde. Wie aber die letzte Rede
des Generals von Roon beweiſt, iſt das Miniſterium von der Umkehr

zur zweijährigen Dienſtzeit noch immer entfernt Regierung und Kam-
mer ſtehen ſich nach wie vor feindlich gegenüber. Herr v. d. Heydt
deutet wiederholentlich an man werde wenn die Kammer das Extra
ordinarium für 1862 ſtreiche, ſie ſelbſt dafür verantwortlich machen,
daß mit dem alten Budget weiter regiert werden ſolle. Was iſt aber
damit gewonnen wenn man der Kammer den Verfaſſungsbruch zu
ſchiebt, welchen in dieſem Falle doch nicht die Kammer ſondern die
Regierung verſchuldet haben würde! Selbſt die Redner der äußerſten
Linken liefern den Beweis, daß die Vorlage ejnes Geſetzentwurfes, der
nach den wiederholt erfolgten Vorarbeiten in kürzeſter Friſt bewerk
ſtelligt werden könnte, den Conflict noch jetzt löſen würde. Aber dar
an iſt, wie erwähnt, nach der ganzen Haltung der Regierung, nament
lich des Kriegminiſters, noch immer nicht zu denken.

Der vorgeſtern von den Abgeordneten Reichenſperger (Geldern
und Beckum) eingebrachte Antrag welcher die Einholung einer Jndem
nitätserklärung für nothwendig erklärt, dieſelbe aber damit zugleich der
Regierung ſchon entgegenträgt, iſt unterzeichnet von Dr. Menzel, Bier
nacki, Wanjura, Stock, Funke, Gützis, Bendler (Olpe), Rehaag,
Froning, Strzybnv, Siebert, Evers, Hobbeling, Dr. Krebs. Andere
Mitglieder der katholiſchen Fraktion ſind bekanntlich nicht geneigt dem
Miniſterium eine ſolche Brücke zu bauen. Der Antrag lautet wörtlich:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären: 1) daß die königliche
Staatsregierung aus dem StaatshaushaltsEtat pro 1861 als ſolchem nicht die Berech
tigung entnehmen konnte, die unter der General Rubrik „„Einmalige und außerordont
liche Ausgaben““ sub Nr. VIII zur Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft des Heeres
ausgeworfenen Ausgabe Beträge, ohne vorherige Zuſtimmung der Landesvertretung,
beziehungsweiſe ohne nachträgliche Einholung einer Indemnitäts Erklärung der letzteren
in dem Etatsjahre 1862 weiter anzuweiſen beziehungsweiſe zu realiſiren 2) daß
die königliche Staatsregierung daher zu veranlaſſen iſt vor der Specialberathung die
ſer im Staatshaushalts Etat pro 1862 aufgenommenen Ausgabe Poſitionen ſoweit
dieſelben bereits realiſirt ſind die erforderliche Jndemnitäts Erklärung zu heantragen,
oder doch ihre desfallſige Verpflichtung anzuerkennen.

Die Motive ſind inſofern beachtenswerth, als ſie ausführen daß
die Regierung auf dem bis jetzt von ihr eingeſchlagenen Wege ſich nicht

im Rechte befindet.
Die Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartei hat vorgeſtern die

Unterſtützung des Reichenſpergerſchen Antrags einſtimmig abgelehnt
vom linken Centrum iſt ein Gleiches zu erwarten. Die Zahl der
bei der Militairfrage eingeſchriebenen Redner beträgt nach der urſprüng
lichen Liſte 58; doch wird die General Debatte wohl ſpäteſtens am
Dienſtag geſchloſſen werden. Bei der erſten Etats Poſition, wo
die Anhänger der Majorität und der Minorität der Budget Commſ
ſion ſich principiell ſcheiden, wird das Zahlenverhältniß durch eine
namentliche Abſtimmung conſtatirt werden, die ſich vorausſichtlich bei
einer der größeren Poſitionen wiederholen wird. Nach dem Schluß
der Militärdebatte werden ſich die Berathungen der noch übrigen Bud
getberichte, ſo wie des Berichts der Marine Commiſſion in ununter

brochener Reihe ſchnell folgen doch erwartet man den Schluß der
Seſſton bei ungeſtörtem Fortgange nicht vor der zweiten Woche des
Oklobers. Die drei Praſtdenten des Hauſes waren geſtern zu
der Tauffeierlichkeit nach Potsdam eingeladen worden eine Sißzun z
der Budget Commiſſton findet daher nicht ſtatt. z



Die „Kreuzzeitung“ liefert heute eine Kapuzinade, deren
freche Sophiſtik und heuchleriſche Scheinheiligkeit wie die „Nat.
Ztg.“ bemerkt ſelbſt in dieſem frudalen Blatte überraſcht. Die
Verfaſſung beſtimmt, daß der Staatshaushalt jährlich durch ein Ge
ſetz feſtgeſtellt werden ſoll. Daraus deducirt die „Kreuzzeitung“, daß
das Miniſterium das Recht hat, auch ohne Staatshaushaltsgeſetz zu
regieren. Die Beweisführung baſirt auf der bekannten Theorie des
Rundſchauers über das Recht des Herrenhauſes, das Budget zu ver
werfen, und auf den Rabuliſtereien der „Sternzeitung““ über die Lücken
in der Verfaſſung. Aber die „Kreuzzeitung“ geht noch weiter. Nach
ihrer Anſicht begehen diejenigen welche daran feſthalten, daß ohne ein
Staatshaushaltsgeſetz keine Ausgaben gemacht werden dürfen, eine
„„Verletzung der Verfaſſungsurkunde und des Eides auf die Verfaſ
ſung.“ Wer behauptet, daß, wenn Miniſterium und Abgeordneten
haus über ein Staatshaushaltsgeſetz ſich nicht einigen können dann
entweder das Abgeordnetenhaus aufgelöſt werden oder das Miniſterium
zurücktreten muß, der „verletzt wiederum die Verfaſſung und den dar
auf geleiſteten Eid. Denn er greift damit in die wichtigſten, geſetz
geberiſchen und Exekutiv Rechte des Königs ein, dem er Treue ge
chworen hat.“ Denn, ſagt die „Kreuzzeitung“, auch das Herrenhaus

kann den Staatshaushaltsetat verwerfen, „„es iſt nicht unwahrſchein
lich, daß gerade den verſtümmelten Etat für 1862 das Herrenhaus
verwerfen würde. Was ſoll dann geſchehen Das Herrenhaus kann
der König nicht auflöſen.“ Alſo muß man dann ohne Budget regieren
„„Es hat dieſes Verfahren die Natur eines Proviſoriums, bis Regie
rung und Landtag eins werden. Dieſes endliche Einswerden hat aller
dings die Verfaſſungsurkunde vorausgeſetzt, und energiſches Regiment
auf der Baſis des guten Rechts des Königs, würde auch bald da
hin führen.“ Vor allen Dingen warnt die „Kreuzzeitung““ vor einer
„„Auflöſung unter Umſtänden wo man keine antidemdkratiſche Mehr
heit erwartet.“ Daß eine Befolgung dieſer Rathſchläge uns gerade
wegs in „heſſiſche Zuſtände führen würde, und daß dieſe einen Staat
wie Preußen raſcher zu Grunde richten als Heſſen wird wohl nur
von den verſtockteſten Anhängern der Junkerpartei geleugnet werden
können. Aber wenn nun gar ſolche frivole Verdrehung aller Grund
begriffe unſeres verfaſſungsmäßigen Rechts, ſolch' ein gewiſſenloſes
Spiel mit geſchworenen Eiden von der „„Kreuzzeitung“ vorgetragen
wird, „ünter Anrufung des heiligen Namens des allwiſſenden und
gerechten Gottes“, ſo kann man ſich nur mit ſittlichem Ekel von der
Profanirung des Heiligen, in der das fromme Blatt ſich gefällt
abwenden.

Die Zeidler'ſche Correſpondenz, eine Filiale der Kreuzzeitung,
ſchreibt „Die Herren (Abgeordneten) werden jeder eine mehr oder min
der langweilige Rede halten und alsdann nach Hauſe gehen mit dem
beruhigenden Gefühl, wenigſtens keinen namhaften Schaden angerichtet
zu haben. Die preußiſche Axmee: ſie wird nichts ſagen, aber ſie wird
die Rechnung ſo weit in Ordnung bringen, um dieſelbe zu geeigneter
Zeit gründlich auszugleichen.“

Die heutige „Sternztg.“ beſpricht die Freitagsſitzung des Abgeord
netenhauſes und knüpft an die Reden der Herren v. Patow und v.
Vincke ſchließlich die Hoffnung, verſtärkt durch manche Anzeichen in der
Diskuſſiton, daß die Stimmen der Mäßigung und Beſonnenheit im
Hauſe nicht vergeblich erhoben ſind, und möglicher Weiſe noch in ſpä
ter Stunde eine Wendung erfolgt welche zunächſt für 1862 den That
ſachen alten und neuen Datums volle Rechnung trägt. d

Ueber den Eindruck der erſten Berathung über den Militär Etat
ſchreibt ein Abgeordneter der Fortſchrittspartei: „Wenn die Miniſter
über irgend etwas einig ſind ſo iſt es höchſtens, daß ſie das Abgeord
netenhaus auflöſen müſſen. v. Roon ſagte ausdrücklich, nach ſeiner
Ueberzeugung wären alle Leute und ganz beſonders die Landwehrpflich
tigen mit ſeiner Reorganiſation ſehr zufrieden. Da verſteht es ſich
doch von ſelbſt, daß die Miniſter das Land in die Lage bringen wüſ
ſen, ſich darüber auszuſprechen ob es wirklich ſeit dem Mai dieſes
Jahres anderen Sinnes geworden iſt.“

Die Redactionen der in Stettin erſcheinenden Zeitungen hatten

Z

von der dortigen Polizei Direction drei Leitartikel über die Militär
Frage zugefertigt erhalten, aber unberückſichtigt gelaſſen. Die Pommer
ſche Zeitung ſah darin einen Verſuch, amtlich auf die Stimmung und
Meinung des Landes einzuwirken, und motivirte damit ihre Ablehnung
der Schriftſtücke. Eine Remonſtration der Behörde blieb fruchtlos.

ehrere andere Blätter ſetzen uns
Artikel in Kenntniß Es ſind eben die bekannten Deductionen der

Sternzeitung. tDem Vaterland in Wien wird von hier geſchrieben „Miniſter
v. d. Heydt läßt einen lithographirten Brief des Königs an ihn ver
thellen; der König ſchreibt von Doberan aus, daß der Prozeß in El
verfeld ihm in ſeinen Augen gar nicht geſchadet habe die Zeugen ſeien
unzuverläſſig, Thaten ſprächen beſſer als Worte für ihn, er ſage ihm
e um ihn über den unangenehmen Ausfall des Prozeſ

e

cbrdner atte tege Wohnung Hlotzlich verſtorbene Ab

o i ö ractionen ee ch aus Trebnitz, gehörte zur Fr
Die „„N. V.Ztg.“ berichtet über di er ine Commiſſton vo e gnde die Sitzung der Marine Co
er Refetent (Harkort) leitete die Discuſ ſtäeſrum z erſchihiche heiten der Marine und hre c Mi echt u di

nöthigen Häfen und ihre Verbindung mit dem Lande ein Er wies nach, daß nur
die deutſche National Verſammlung zu Frankfurt a. W. im Jahre a allen den
Grund zur deutſchen Flotte legte; daß nur der deutſche Bundestag dieſelbe mit dem
Auctionshammer des deutſchen Hannibal zerſchlug! Preußen durch die däniſche Blo
kade belehrt und durch eigenen Schaden wird Mancher wirklich einmal klug
nahm den zur Abwendung ſolcher Schmach nothwendigen Gedanken und Plan zur Grün
dung einer Flotte wieder auf; aber gewiſſe Phantaſten wirkten auf die Entwickelung

nun von dem Wortlaute jener

S

derſelben zu entſchieden ein um einen erkennbaren Fortſchritt zu geſtatten. Der
RegierungsCommiſſar rechtfertigte die Rationen des DepartementsDirectors daduxch,
daß derſelbe früher Brigade General geweſen und als ſolcher Rationen bezogen habe.
Als Brigade General mußte er allerdings ſeinen Dienſt häufig zu Pferde verrichten,
aber die Schiffe wird er kaum zu Pferde auf der See commandiren können wenn er
ſich nicht etwa einige Nilpferde zu dieſem Zwecke zureiten läßt da die Seepferd
chen doch zu winzige Thierchen ſind. Der Beſchluß blieb ausgeſetzt. Einen Cor-
vetten Capitän ſtrich die Commiſſion, da derſelbe aus dem Landheer entnommen iſt.
Dieſe Vermengung des Landheeres mit der Marine hat außer dem offen auf der Hand
liegenden Nachtheile für die Marine allerdings den Vortheil, den Lieblingen im Land
heer Avancemenkt zu verſchaffen, denn eine Verſetzung aus der Landarmee bringt dem
betreffenden Offizier ein Avancement und ſeine Rückverſetzung in's Landheer eo ipso
wieder ein Avancement. Es fanden auch noch andere Abſetzungen ſtatt. Es würde
erwähnt Um Auxiltar Offiziere ſich heran zu ziehen möge man den Betreffenden
eine beſſere Stellung als bisher anweiſen, ſie als Deck Offiziere einſtellen, aber nicht,
wie es früher geſchehen, ſie unter das Matroſen Corps ſtecken Die Maſchiniſten ſoll
ten beſſer bezahlt werden. Man möge dagegen die See Offiziere je nach ihrem
Dienſt beſolden, ob derſelbe auf dem Schiffe ſich befinde oder nicht c. Es wird da
durch dem Verſuch der übergetretenen Landoffiziere, nach Jeſchäftigung auf dem Lande
in den Bureaus zu ſtreben, entgegen getreten und hat bei anderen Marinen gute Früchte
getragen man erleichtert dadurch das Budget. Seebataillon. Die Zahl der
Offiziere und Mannſchaften möge dem Verhältniß der Matroſen angemeſſen feſtgeſtellt
werden. England habe (trotz daß es Colonieen beſitzt) nur auf vier Matroſen einen
Seeſoldaten! Wir haben 9 Hauptleute! See-Artillerie iſt ganz überflüſſig! und des
halb ſchädlich, weil ſie unnütz viel Geld koſtet und den Matroſen weſentlich hinderlich
iſt. Jn Frankreich kennt man die Landratten auf dem Schiffe nicht in England,
wo man die Matroſen Ppreßt, will man eine Macht gegen dieſe auf dem Schiff haben

was bei üns den Verhältniſſen nicht entſpricht. Die Stabswachtmeiſter ſind als
ganz überflüſſig erachtet. Die Beaufſichtigung läßt ſich ſo einrichten, daß ſie nicht
leidet, wenn dieſes Perſonal auch wegkällt. Bei beabſichtigter und ſtattgehabter Jn
dienſtſtellung der Schiffe ſind mehrfache Angaben nöthig, die eine Beurtheilung der
Verhältniſſe beſſer geſtatten würden als dies bisher geſchehen konnte. Der General
Arzt ſei auch nur wie ſo Vieles, eine Nachahmung in der Landarmee. Denn der
StationsArzt könne dieſelben Geſchäfte verſehen, wie Jener. 1300 Thaler Bureau
Bedürfniſſe wurden einſtimmig abgeſetzt. Von 1856 1859 hat an Reiſekoſten und
Diäten eine Ueberſchreitung von 22,000 Thalern ſtattgefunden Man will jetzt
größere Einſicht in dieſen Fonds, alſo größere Specialiſirung. Für Reiſen von Tech
nikern iſt gar nichts ausgegeben worden man will von der bewilligten Summe
2000 Thaler für JnformationsReiſen der Techniker abtrennen. e

Die am Sonnabend Abend ausgegebene, für die auswärtigen
Abonnenten beſtimmte Sonntagsnummer des „Publiciſt“ iſt wegen
des Letartikels „Tendenz und Schwert“ auf Anordnung des Polizei
Präſidiums konfiscirt worden. Der Artikel beleuchtet den im Ab
geordnetenhauſe vom Herrn Kriegsminiſter gethanen Ausſpruch: Ge
wiſſen Tendenzen werde die Staatsregierung „mit gezogenem Schwerte“
entgegentreten. Aus der für Berlin beſtimmten Morgenausgabe iſt
der beanſtandete Artikel entfernt worden. t

Ein imperialiſtiſches Blatt, das pariſer „„Pays“ ſtellt folgende un
verſchämte Betrachtungen über die beabſichtigte Vergrößerung der
preußiſchen Flotte an: Die 27 Millionen welche die preußiſche
Marine koſten wird, könnten beſſer angewandt werden. Wir wiſſen
nicht, ob, wie die deutſchen Blätter ſagen, eine ſolche Flotte im Stande
wäre, gegen die däniſche zu kämpfen, denn wir kennen nur die An
zahl der Schiffe der deutſchen Marine und nicht, wie viel Matroſen
man für die Flotte wird finden können. Es ſcheint uns jedoch, um
auf die deutſchen Einheitsideen zu antworten, daß es in der Welt auch
gewiſſe Jdeen einer ſkandinaviſchen Einheit giebt, die gegen die deut
ſche ſcharf hervortreten könnte. Die preußiſche Marine riskirt, unſerer
Anſicht nach, auf dem monumentalen Standpunkt zu bleiben. Außer
dem dürfen auch gewiſſe europäiſche Mächte nicht vergeſſen werden,
die, bei gelegener Zeit, ein Wörtchen mitzureden haben und die ob
gleich ſie alle das Lied kennen „Sein Vaterland muß größer ſein
nicht geſonnen ſind, den Refrain auf deutſch zu ſingen.
Nach dem Beſchlüſſe des Ausſchuſſes vom 27. Juli d. J. wird

die Generalverſammlung des Nationalvereins diesmal am
Montag und Dienstag, den 6. und 7. October d. J. in Koburg
ſtattfinden und die erſte Sitzung Vormittags 10 Uhr beginnen. Die
Mitglieder werden hierzu im Namen des Ausſchuſſes vom Geſchäfts
führer deſſelben, Rechtsanwalt Streit hierſelbſt freundlichſt eingeladen
und im Intereſſe der Sache erſucht, ſich möglichſt zahlreich einzufinden.
Gegenſtände der Tagesordnung ſind die folgenden Rechenſchaftsbe
richt des Geſchäftsführers. 2) Politiſcher Jahresbericht, mit beſonderer
Rückſicht auf den Stand der Deutſchen Verfaſſungsfrage, woran ſich
bei ver jetzt zwiſchen den beiden Deutſchen Großſtaaten beſtehenden
Spannung und der Lage des Zollvereins die inhaltreichſten Verhand
lungen anſchließen dürften. Die Flottenſammlungen und die ſeit
Ende vorigen Jahres erfolgte, in der Ausſchußſitzung vom 4. März
l. J. genehmigte Einſtellung der Ablieferung der Flotkengelder an das
Preußiſche Kriegsminiſterium. 4) Die Frage der Reform der Deut
ſchen Wehrverfaſſung. Anträge für die Tagesordnung ſind bis zum
24. September an den genannten Geſchäftsführer einzuſenden Anmel
dungen behufs der Quartiervermittlung aber an das vorbereitende Lo
kalcomité, ebenfalls unter Adreſſe des unterzeichneten Geſchäftsführers,
bis zum gleichen Datum zu richten. Die Mitglieder erhalten wie bis
her gegen Vorzeigung ihrer für das jetzt ablaufende Geſchäftsjahr
(1861 1862) gültigen Mitgliederkarten und nach Eintragung in die
Präſenzliſte, ihre Abzeichen und die Eintrittskarten zum Mitgliederraum
durch das Lokalcomité. Nichtmitgliedern wird das Lokalcomité Ein
trittskarten zum Zuhbörerraum, ſo weit der letztere dies geſtattet, in
den letzten Tagen vor Beginn der Generalverſammlung verabfolgen.

Alles Nähere beſagen ſeiner Zeit die Plakate an Ort und Stelle.
Reinhardsbrunn, d. 10. Septbr. Die „Pob. Ztg.“ ſchreibt

Nach hier eingetroffener Nachricht hat geſtern in Brüſſel die Verlobung
des Prinzen von Wales mit der Prinzeſſin Alexandrine von Dänemark
ſtattgefunden.

München d. 13. September. Die Königin von Neapel, ſo
wie der Graf und die Gräfig Trani werden vorerſt nicht nach Rom
zurückkehren, vielmehr das Schloß Biederſtein im engliſchen Garten
beziehen. t
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Jtalien.
Wenn der Kaiſer Napoleon von Biärritz zurückgekehrt iſt, will

Rattazzi noch einmal nach Paris pilgern, um Vorſtellungen zu machen
und ſich alsdann vom politiſchen Schauplatze zurückziehen. So wird
der „IJndependance Belge“ geſchrieben es iſt jedoch ſchwer zu glau
ben, daß dieſe neue Demüthigung etwas fruchten wird. Der „Eſprit
Public erklärt heute gegenüber dem Courrier du Dimanche mit
einer Entſchiedenheit, die ganz den Eindruck der Wahrheit mächt, er ſei
wohl unterrichtet geweſen, als er gemeldet habe, der Status quo werde
in Rom proviſoriſch aufrecht erhalten werden und es würden ſpäter
Verhandlungen mit dem Papſte wegen Feſtſetzung eines Termins, wann
die Occupation aufhören ſolle, ſtattfinden. Uebrigens, fügt der „Eſprit“
hinzu, ſei es nicht wahr, daß der Kaiſer ſich in Biarritz mit den dort
hin beſchiedenen Diplomaten über die römiſche Frage berathen wolle
dieſe Angelegenheit werde wahrſcheinlich erſt wieder nach den Wahlen
zum geſetzgebenden Körper auf die Tagesordnung kommen. Die Wah
len ſollen derſelben Quelle zufolge Ende October erfolgen. Es beſtä
tigt ſich ſomit, daß die Regierung bei den Wahlen erſt noch die cleri
calen Einflüſſe tüchtig ausbeuten will, um hinterher ſich, je nachdem,
auf den neuen geſetzgebenden Körper berufen zu können, wenn man
in der römiſchen Frage nichts thun will. Die Nation wird aber bei
der jetzigen Stimmung in Frankreich dieſer Taktik höchſt wahrſcheinlich
einen Streich ſpiclen, welcher der Oynaſtie zu denken giebt. Der
„„Eſprit Public““ kommt nach dieſen Aufſchlüſſen auf das mehr beſpro-
chene Project zurück, das wmeltliche Beſitzthum des Papſtes nach der
Jnſel Sardinien zu verlegen. Dieſer Austauſch der Jnſel gegen das
jetzige Erbgut ſei zwar nicht ſo alt, wie das Project wegen Errichtung
eines Königreichs Jeruſalem für den heiligen Vater, das ſeiner Zeit
Pitt vorgeſchlagen, dem Napoleon I. eine Weile beigeſtimmt habe, das
aber, als es Oeſterreich unterbreitet worden, von dieſem verworfen und
ſchließlich aufgegeben worden aber, ſetzt das inſpirirte Blatt hinzu, es
könne verſichern daß die betreffenden Documente von Napoleon I. in
Beſitz Napoleon's III. ſich befänden und daß auch in der öſterreichiſchen
Staatskanzlei noch ein dicker Stoß Acten über dieſe Verhandlungen
vorhanden ſei, „die an einem ſchönen Morgen leicht wieder auf die
Tagesordnung der europäiſchen Diplomatie gebracht werden könnten.“
Die Sache läßt ſich erſt dann beſprechen, wenn Napoleon II ſich ernſt
licher und ausführlicher über dieſen Plan ausläßt. (K. 3)

Den neueſten Turiner Blättern zufolge iſt es nicht wahr, daß Ge
neral Cialdini über die gegen Garibaldi zu befolgende Procedur zu
Rathe gezogen, zur Amneſtie gergthen habe. Der General ſoll ſich im
Gegentheil wider die Amneſtie ausgeſprochen haben, indem dieſelbe ſei
nes Erachtens geeignet ſein würde, in Bezug auf die militäriſche Dis

ciplin einen ſchlimmen Präcedenzfall zu bilden.
Garibaldi befindet ſich in großer Schwäche und Abſpannung, ein

Zuſtand, den die optimiſtiſchen Aerzte als ein gutes, die Freunde des
Patrioten als ein ſehr ſchlimmes Zeichen auslegen.

Die Behauptung Garibaldi's, daß man ihm das Verſprechen
gegeben, ſeine Einſchiffung auf einem engliſchen Schiffe zu geſtatten,
wird bekanntlich von Rattazzi und ſeinen Organen beſtritten

wird nun aber von den Offizieren der Fregatte Amphion (von der
engliſchen. Marine) beſtätigt. Dieſe Offiziere ſagen nämlich aus, daß
ſie bereits Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen da man bei
ihnen angefragt hatte, ob ſie Garibaldi an Bord nehmen wollten
Man iſt hier begierig, ob die turiner Regierung nun auch die engli
ſchen Offiziere Lügen ſtrafen wird. Man fügt hitzu, daß man Gari
baldi wirklich ein ſolches Verſprechen gemacht, daß man es aber infolge
telegraphiſcher Befehle aus Turin nicht gehalten habe. Außer Bixio

haben noch einige andere ehemalige, jetzt in der regelmäßigen Armee
dienende Offiziere die Erlaubniß erhalten, Garibaldi zu beſuchen Letz
terer ſoll ſie kalt empfangen und wenig geſprochen haben. Gegen
einen derſelben habe er geäußert: „Hätte ich gewußt, daß ihr in euerer
neuen Stellung unſer Jtalien im Stiche laſſen würdet, ſo würde ich
euern Eintritt in die Armee nicht begünſtigt haben.

Der „Morning-Poſt““ zufolge droht die mazziniſtiſche Partei mit
der Erneuerung von Verſchwörungen nach Art der Orſini'ſchen. Frank
reich und England (ſagt das Blatt), die davon Kunde erhalten, wür
den auf der Hut ſein. Die engliſche Regierung könne nach dem neuen
Geſetze (aus Anlaß des Orſini'ſchen Attentats gegebenen) ſolche Verbre
chen nicht blos beſtrafen, ſondern auch ihnen zuvorkommen.
Das franzöſiſche Geſchwader vor Neapel hat Befehl erhalten, am

nächſten Montag nach Ajaccio abzuſegeln von wo es dann im nächſten
Monat nach Toulon zurückkehren wird.

Frankreich.
Paris d. 13. Septbr. Die „France“ bringt heute den dritten

Brief des Vicomte de la Gueronnière unter dem Titel: „'Rurope et
la Papauté“. Ein europäiſcher Congreß ſoll zuſammentreten und ſeine
Unterhandlungen auf folgender Baſis beginnen 1) Theilung Jtaliens
in drei Staaten, durch ein Föderativ- Band verbunden 2) Garantie
des aus der Stadt Rom und dem Pakrimonium des päpſtlichen Stuh
les gebildeten päpſtlichen Territoriums durch den Kaiſer. 3) Vorbe
halt der Souverainetät des Papſtes über die Marken und über Um
brien, und eines Tributs, der von den Einkünften dieſer Provinzen,
deren Verwaltung einem der Souveraine Jtaliens anvertraut bleiben
würde, bezahlt werden ſoll. 4) Militäriſche, diplomatiſche, gerichtliche
Zoll und Münzen Einigung aller Staaten Jtaliens. Nach den nä
heren Erklärungen die der Vicomte abgiebt, ſoll Venedig Oeſterreich
verbleiben, ohne in den Staatenbund einzutreten. Das Haus Sa
voyen ſoll die Territorien behalten, die es jetzt beſetzt hat, natürlich
mit Ausnahme Neapels, das einen anderen Souverain (Murat) erhal-
ten ſoll. Erſt nach einer ſolchen Organiſation Jtaliens wollen die
Franzoſen Rom verlaſſen worauf die Großmächte eine Verletzung des
römiſchen Gebietes als Casus belli betrachten ſollen. Falls das vom
Vicomte proßpnirte Projekt von Rom oder Turin nicht angenommen
werden ſollte, will derſelbe den Status quo ſo lange aufrecht erhalten
haben, bis ſich die Betreffenden eines Beſſeren beſonnen haben (Bravo!).
Dieſes iſt in ſcharfen Zügen der Jnhalt des heutigen Briefes des Hrn.
de la Gueronnière. Ob der Vicomte die Anſichten der Regierung ent
hüllt, läßt ſich ſchwer ſagen. Sein Geſchwätz könnte höchſtens Werth

Dieſelbe haben, wenn man wüßte, daß er inſpirirt wäre.
D

Bekanntmachungen.
Auctions Anzeige.

Rock, ein dergl. rothgeſtreift, 1 P. blauwollene
Strümpfe, kalblederne Schuhe mit Seitenflecken.

Wettin, den 13. Septbr. 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Verkauf von Schafböcken.
Wegen Aufgabe der MerinoZuchtſchäferei
ſollen 40/ Stück ſehr wollreiche Schafböcke, nach

Anleitung des Schäfereidirektors Hrn. Wag-Die zum Nachlaſſe des zu Schafſtädt. ver
ner in Neuſtadt-Eberswalde aus vorzügſtorbenen Rentier Chriſtian Gottlieb

Grimm und den minorenen Geſchwiſtern
Grimm gehörigen Gegenſtände, als

ein Klavier, eine ſilberne Taſchenuhr mit gol
dener Kette, einiges Silbergeſchirr, eine Stand
büchſe, verſchiedene Haus und Wirthſchafts
Geräthe, Betten, Kleidungsſtücke, Bett und
Leibwäſche,

ſollen am d September d. J
Freitag den 19. September d. J.,

von Vormittags 9 Uhr ab,
im Grimm'ſchen Wohnhauſe zu Schafſtädt
gegen ſofortige baare Zahlung in Preuß. Courant
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Lauchſtädt, den 2. September 1862.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Am 12. d. Mts. iſt in Salzmünde eine
taubſtumme Frauensperſon in dem Alter von
ungefähr 50 Jahren beim Betteln betroffen und
hierher eingeliefert worden. Die Angehörigkeitg
Verhältniſſe ſind von derſelben nicht zu erfah
ren da ſie Schriftzüge nicht kennt und auf
Zeichen nicht achtet. 8Es wird erſuchtz etwaige Auskunft über dieſe
Perſon hierher mitzutheilen.

Größe: 4 Fuß 5 Zoll.
Haare: melirt.
Augen: bräunlich.
Zähne: deſolat.
Geſichtsbildung: rund.
Bekleidung: grün und blaugedrückter Man

tel, blaugedrucktes Kopftuch mit gelben Punkten,
rothkattune Jacke, dunkles Halstuch, Gingham
mit rothen Streifen, blaugeſtreifter Schwanboi

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten September, October,
November und December 1861, Januar und
Februar 1862 findet den 29. October d. J. u.
folgende Tage von Nachmittags 1 Uhr ab kl.
Klausſtr. Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 20. Oetober zuläſſig.

Halle, den 25. Auguſt 1862.
M. Goldſchmidt.

In der lebhafteſten Hauptſtraße hier iſt ein
ſeit 20 Jahren in einem und demſelben Lokale
betriebenes

Nadler- und Kurzwaarengeſchäft
wegen plötzlichen Todesfalles des Beſitzers mit
allen Vorräthen zum Handel, Utenſilien und
Handwerkzeug zu verkaufen. Die Uebernahme
kann bei einer mäßigen Anzahlung ſofort erfol
gen und iſt das Nähere bei dem Bäckermeiſter
Rantzſch zu erfragen.

Eilenburg, den 13. Septbr. 1862.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren
aus guter Familie, in allen weiblichen Arbeiten
geſchickt, ſucht, um ſich nützlich zu machen, eine
Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau und
Beaufſichtigung der Kinder. Näheres unter
Chiffer A. B. franco poste restante Merse-
burg.
Ein Schlachtbulle iſt zu verkaufen bei

Gottlieb Dehring in Polleben (Nr. 17).

lichen Herden Deutſchlands gezüchtet, verkauft
werden.

Die Thiere ſind niedrig eingeſchätzt und ſol
len zu ſehr mäßigen, aber feſten Preiſen abge
geben werden.

Rittergut Schochwitz, am 16. Aug. 1862.
Allihn, WirthſchaftsJnſpector.

A Oekonomie-Verwalter, 3 Land-
wirthſchafterinnen u. I Kochmamſell
ſuchen Stellung. Nachw. ertheilt das Agent.
Geſch. v. E. Riedel, Halle, gr. Steinſtr. 17.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, welches ſchon in einem Geſchäft geweſen,
findet zum 1. Ockober a. c. unter guten Be
dingungen eine dauernde Stelle als LadenDe
moiſelle. Adreſſen unter Chiffre B. M. T. wird
Herr Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
gütigſt befördern.

Ueneſtes approbirtes Zahnmittel.

Dr. W. Davidson's in Berlin
Königl. Preuß. cönceſſionirte von der Königl.
wiſſenſch. Deputation für das Medicinalweſen

eprüfte

nene Zahntropfen
zur ſofortigen Beſeitigung Rr Zahnſchmerzen.

Preis pro ganze Fl. 1 pro halbe Fl. 15
Depöt: für Halle a/S. bei Helmbold

G Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.



Das kunſtſinnige Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht daß die

Gemälde-Ausstellung des
am 17. September Morgens 9 Uhr in dem Saale

und bis zum 30. September dauern wird.
Einlaßkarten:

Pavrtont Rillets für die Familien der
Partont- Billets für die Familien der
Partout- Rillets für einzelne Perſonen

ſind in der Kuhnt'schen Buchhandlung
Die Mitglieder haben gegen Vorzeigungſuche an der Kaſſe zu haben.

Perſon freien Zutritt.
Eisleben, d. 13. September 1862.

Thüringer Kunst vereins
es Herrn BVohne beginnen

Mitglieder à 7
Nichtmitglieder à 22
à 15

Billets à 2 zum einmaligen Be
ihrer Actie für ihre

Das Lokal Comité.

Zur Herbſt- Saiſon
Stearin Kerzen, à 7 4 Pack 27älIIy do. à 8 4 31Rougies de VEtoile, à 9 4 34Wiener Pracht Kerzen, à 10 4 38

Die Brennkraft ſämmtlicher
ſparſam, ſind dabei blendend weiß. Bei 100

Julius

offerire gtearin-ichte:

Lichte läßt nichts zu wünſchen übrig, brennen hell und
P. berechne den Fabrikpreis.
Riſtert in der alten Poſt.

Magdeburger Saucischen. Auch verabreicht ſolche warm Boltze.
Zum bevorſtehenden Wieſenmarkte empfiehlt Unterzeichneter einem geehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum ſeine aufs Bequemſte eingerichtete

Restau
und verſpricht pünktlichſte und reellſte Bedienung.
ten Gäſte iſt durch das Engagement der beliebten. Damencapelle Friederike Graß während

Montag den 22. d. M. Table d' höte Mittags 12 Uhr.der Wieſenmarktswoche geſorgt.
Auch für Stallung mehrerer Pferde bin ich für

Eisleben, den 13. Sept. 1862.

ratiom,
Für die muſikaliſche Unterhaltung der geehr

dieſe Zeit eingerichtet.

Fritz Sode.
Der Unterricht

im Elementargeſange, in der höheren
Geſang und Vortragskunſt beginnt
Montag den 22. September.

Halle. G. Nauenburg,
Sprechſtunde 1 bis S Uhr.

Bei einer adeligen Herrſchaft, mit we
nig Familie wird ein womöglich muſikali
ſcher Hauslehrer geſucht und iſt der Poſten
recht einträglich. t

General-Comptoir in Breslau,
datharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien.

Sura e
Eine brauchbare Wirthſchafts Vorſtehe R

rin erhält in einem größeren Haushalte
eine ſichere und ſehr einträgliche Stellung.

General-Comptoir in Breslau,
Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien.

gewandter Detailliſt fin
Offerten nebſt

Ein
det Engagement.
einer Abſchrift der Zeugniſſe
wolle man vubd 6. R. 57 poste rest.
Halle a/S. niederlegen.

Ein geſittetes, kräftiges, in der Küche erfah
renes Mädchen wird für eine anſtändige Herr
ſchaft nach Berlin zum 1. October geſucht.
Alles Weitere zu erfragen bei Madame Kupfer
in Merſeburg.

Gr. fette Kieler Bücklinge
Jüälius Riffert.

Eine freundlich gelegene und elegantmöblirte Stube nebſt Schlaftkabinet
iſt gn ledige Herren zu vermiethen. Zu erfra
gen Berliner Bahnhof 1 Treppe.

Geſucht wird ne Wirthſchaſterin ſofortauf das Rittergut Sengeiree bei e
tha in das Herrenhaus Zute Zeugniſſe u. per
ſönliche Vorſtellung werden verlangt.

V. Bayer'sgroßes
asflammen erleuchtetes

anorama
die zweite ganz neue Aufſtellung

iſt täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr
auf dem Königsplatze zu ſehen.

mit 150

Echt Teltower Rübchen

enpftehtt Hans
Reue getrockn. Morcheln,

getrockn. Champignons,
Friſche eingem. Champignous
empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt

D. Hanne.
Prima Emmenkhaler Schwe

zer-Käſe, ſaftreich und feinſchufeckeud,

Fette Limburger Käſe,
à Stück 4 Sgr. bis 5 Sgr.,

empf. im Ganzen und ausgewogen

V. KannEin Hausknecht findet ſofort Stellung in der
„Goldenen Roſe“ in Halle a/S.

Schwikttersdorf.
Freitag den 19. Sept. Wurſtfeſt, wozu

erg benſt einladet Th. Albers.
Brehnaim Naue'ſchen Kaffeegarten.

Donnerstag den 18. September Abends 6
Uhr großes Extra Concert gegeben vom
Trompeter Corps des Magd. DragonerReg.
Nr. 6, unter Leitung des Stabstrompeters
Herrn Grabein. Nach dem Concert Vall.

Hierzu ladet ergebenſt ein Fr. Naue.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

eute wurde meine liebe Frau Eliſe geb.
Schier von einem geſunden Mädchen glücklich
entbunden.

Zuckerfabrik Querfurt, den 14. Sept. 1862.
F. Röſer.

Verbindungs Anzeige.
Auswärtigen Freunden und Bekannten zei

gen wir hiermit unſere am 11. d. M. vollzo
gene Verbindung ergebenſt an.

Hederskeben, den 13. Sept. 1862.
Carl Florſtedt.

Albertine Florſtedt geb. Nette.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen
Beerdigung unſeres am 8. d. M. verſtorbenen
Gatten und Vaters, des Lehrer ewerit. Fr.
Chr. Kegel, ſagen wir den Herren Predi
gern und dem Geſangverein der Herren Lehrer,
ſo wie der von allen Seiten bewieſenen Theil-
nahme unſern herzlichſten Dank.

Sct. Ulrich, den 11. Septbr. 1862.
Die Hinterbliebenen.

Berliner Börſe vom 13. Septbr. Die Börſe war
matt geſtimmt auf die auswärtigen ungünſtigen Notirun
gen das Geſchäft war gering und würde erſt ſpäter zu
den ermäßigten Preiſen etwas lebhafter Fonds blieben
ohne Leben urd feſt Wechſel waren ſtill und meiſt gut
u laſſen.
5

Marktberichte.
Magdeburg den 13. September. (Nach Wispeln.)

Weizen GSerſteRoggen Haferartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
18

Nordhauſen den 13. September.
Weizen 2 15 I bis 3
Roggen 2 e 5 2 12Gerſte s e 20Hafer e 20 27Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 12. September. (Nach Wispeln.)
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

bis 2 27Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit von
h bie 2Gerſte der Scheffel à 70 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

bis I 15Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von

I 1 bis 1 2 S.Mohnöl à Ctnur. 17—18
Raff. Rüböl à Ctur. 16--17
Rüböl à Etnr. 15 16
Leinöl à Ctnr. 1517

Leipzig, den 13. September. Leipziger Produeten
Borſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „locv““,
auf der Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lie
ferung, angedeitet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, v) des Getreides und der DOelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen (S 100 Preuß
DSuart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf.“ Briefe „„bz. be
zahlt und Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen.

Weizen, 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 527
en 6 Bf. (nach Qual. 68 72 Bf.). Roggen
158 Pfd. loco überh. nach Qual. 4 4 Bf.-
u. bz. alter nach Qual. ebenfalls 4 4 Bf.
u 15.5 neuer A. B. nah Ougl h
bz. Cüberh. nach Qual. 50 51 Bf. u. bz. alter,
nach Qual. ebenfalls 50 51 Bf. u. bz. neuer53 Bf. nach Qual. 52 53 bz. pr. Bepunber
gute Waare 50 Gd. pr. September October, inglei
chen pr. October, November und pr. November Decem
ber, durchgehends 50 4 Bf. pr. April, Mai 49 Bf.).
Gerſte, 138 Pfd. loco nach Qual. 29
bz. gute Waare 3 S Gd. (nach Qual. 35-—38 bz.
gute Waare 36 Gd.) Hafer, 98 Pfd. loco nach
Qual. 1, I. Bf. u. bz o Gd. (nachQual 22 23 f. u. bz., u Ed. Exbſen,
178 Pfd. loco zum Kochen 4 B. zum Fültern
Vacat (zum Kochen 52 V. zum Füttkern Vacat).
Wicken, 178 Pfd. loco 3 B. (42 Bf.).
Rapps, 148 Pfd. loco S Gd. (100 Gd.Rübbl loco 147 Bf., 14 bz. z pr. September,
October, ingleichen pr. October November und pr. No
vember December durchgehends 147/. Bf. pr. De
cember, Januar 15 Bf., 147, bz. pr. April, Mat
15 B. Leinöl loco 151 Bf. Mohnbl lo
co: 189), f. Spiritus, loco: I8 4 Bf., bz.
U. Gd. pr. September 18 Bf. pr. October bis
Mai in gleichen Raten. 169, Bf. 16 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 15. Septbr. Morgens am Untervegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 13. September Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 14. September Morgens I Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Im 13. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 15. September Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts? Am 12. Septbr. G. Schreiber Güter,
v. Stettin n. Halle. Am 13. Sept. K. Apel, Bret
ter, v. Brulitz n. Buckau. G. Kloß, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Fr. Bernſtein, Güter, v. Magde
burg n. Halle. Magdeb. Dampſfſchifff.-Coinp. Güter,
v. Magdeburg n. Dresden.

Kiederwärts:- Am 13. September. Fr. Andreae,
Güter, v. Dresden n. Magdeburg. Derſelbe, 4 Käh
ne, Kaliſalz, v. Schönebeck n. Stettin.

Magdeburg, den 13, September 1862.
Königl. Schleuſenamt.
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VII.
Außer dem ordentlichen Etat ſind in Preußen zu verſchiedenen Zeiten

zum Theil ſehr bedeutende Summen zu beſonderen Rüſtungen und extra
ordinären Armeebedürfniſſen verausgabt worden. Wir wollen dieſelben, da
ſie nicht in dem Ordinarium wie man ſich heüte auszudrücken pflegt, be
ſonders verzeichnen. Sie ſind

1830 781,851 Thlr.
1831 23,268,585
1832 6,005,408
1833 2616,922
1840 644,3841848 10.431,074
1849 9,207,506
1850 17,496,779
1851 5,149,225
1852 1,347,286
1854 4,350,725
1855 9,370,2951856 510,263

„1859 25,980,057
Extraordinäre Kriegsausgaben 117,160,369 Thlr.
Die Veranlaſſung zu dieſen außerordentlichen Subventionen des Kriegs

budgets iſt kurz folgende.
Die Julirevolution und die Lostrennung Belgiens von den Nieder

landen in den Jahren 1830/33 machten eine Nebenausgabe für die Auf
ſtellung eines Theiles der Armee von 32,672,766 Thlr. nothwendig.

Die kriegeriſchen Vorſpiele der orientaliſchen Frage und das Verhal
ten Frankreichs 1840 veranlaßten Preußen zu einer beſonderen Ausgabe,
von 644,384 Thlr. Der damalige Lärm war nicht mehr, vielleicht gar
nichts werth.

Die Februarrevolution von 1848 und die Aufſtände in Sachſen und
Baden 1849 koſteten Preußen allein in ſeinem Heerweſen die Summe
von 19,638,580 Thlr.

Die deutſche Frage mit dem tragikomiſchen Phantaſiebilde von der
Union die kriegeriſchen Drohungen Oeſterreichs und den ruhmvollen Tag
von Bronzell und Olmütz hat Preußen mit dem verſtärkten Kriegsbudget
von 22,646,004 Thlr. erkauft! Und ſoviel ſind ſicher die erzielten Reſul
tate unter Brüdern werth!

Als der Krieg an der Donau und auf der Krim entbrannte, und
franzöſiſche und engliſche Kriegsflotten bei Rügen und Danzig vorbeiſegel
ten da blieben allerdings alle Degen in der Scheide, aber 14,231,283 Thlr.
wurden als außerordentlicher Zuſchuß zu dem Kriegsbudget dem Kriegs
miniſterium zur Verfügung geſtellt und glücklich untergebracht ohne daß
ein Gewehr abgebrannt worden wäre.

Zu dem Kriege in der Lombardei 1859 wurden 25,980,057 Thlr.
mobil gemacht und glücklich verbraucht, da ſofort als die Regimenter ſich
in Bewegung ſetzten, um am Rheine zu erwarten, was noch kommen
würde, die Friedenstaube von Villafranka den bekannten ZweiKaiſer
Traktat und damit die Waffenruhe brachte.

Jn den Aufſtellungen des Staatshaushalts Etats unterſcheidet die
Verwaltung zwiſchen den ordentlichen und nicht ordentlichen Ausgaben
jene kommen in eine Ueberſicht, die wir füglich den idealen Normaletat
nennen könnten dieſe werden in dem ſogenannten Extraordinarium zu
ſammengeſtellt. Jm. Intereſſe einer guten Verwaltung mag ein ſolches
Verfahren geboten ſein.
ander verſchiedene Kaſſen aus welchen ſie die Anſprüche des ordentlichen
und nicht ordentlichen Budgets beſtreiten könnten, und ſelbſt wenn dies der
Fall wäre, ſo würde doch jede dem Staate geleiſtete Steuer aus dem Ver
mögen des Steuerpflichtigen genommen, und für dieſen iſt es völlig gleich
gültig, ob der eine Thaler, den er an die Staatskaſſe abliefert, zur Be
ſtreitung des Ordinariums der andere zur Beſtreitung des Extraordina
riums dient. Staatswirthſchaftlich und ſtaatsbuchhalteriſch mag eine Tren
nung zuläſſig ſein, volkswirthſchaftlich und in der nationalökonomiſchen
Buchung iſt dieſer Unterſchied nicht vorhanden ſo daß da, wo es darauf
ankommt, in den Kern der finanziellen Leiſtungen des Volks einzudringen,
beide Arten der formell nur auseinander gehaltenen Steuer oder Auf
wandsmaſſen zuſammengenommen werden müſſen.

Wir führen dies in der folgenden Tabelle aus und ſtellen die Fra
gen wie viel Steuern zahlt der Durchſchnittskopf in jedem Jahre zu den
geſammten Bruttoausgaben, und wie groß iſt davon der Betrag zu dem
Kriegsbudget, wenn die ordentlichen und nicht ordentlichen Aufwände zu
ſammen genommen werden Wie viel betragen die durchſchnittlichen Ko
ſten für jeden Kopf der Armee in jedem Jahre? Die folgende Tafel
beantwortet dieſe Fragen.

Von der Nrmeer m

Geſammte Durchſchnittsſatz Rüſtungsausgabe Durchſchnittliche
g. Brutto Ausgabe auf den Kopf zuſammen kom Koſten für jeden
Jahr. des Staats der Bevölkerung men auf den Kopf Kopf der Armee

der Bevölkerung

Thlr. Th. Thlr. Thlr. Sgr. Pf.
1820 72,818,848 6,50 2,45 211 9 78,91821 71,360,886 624 2,11 193 9 6,3
1822 72,691,702 6,13 2,21 199 12 1091823 73,280,757 6/17 2/09 191 s 04
1824 70,722,597 5,86 1,90 175 22 10,74825 71089,597 5,80 1,84 174 7 8,6

Aber die Steuerzahler haben keine zwei von ein

Halle, Dienstag den 16. September 1862.

Von der Armee U.
Geſammte Durchſchnittsſatz Rüſtungsausgabe Durchſchnittliche

Jahr. Brutto Ausgabe auf den Kopf zuſammen kommen Koſten für jeden
des Staates der Bevölkerung auf den Kopf der Kopf der Armee

2 BevölkerungThlr. Thlr. Th. Thlr. Sgr. f.
1826 72,225,871 581 1,80 171 29 2,0
182772,018,543 5,73 1,80 1731 10 17182872,086,716 5,67 1,77 173 11055
1829 72,834887 5,68 176 173 26 631830 73 989,359 8,72 1,82 181 6 24183198 583 122 756 8g588 356 11 058
1832 82,127 347 6,22 2 23 223 13 11,41833 79093,122 5,92 1,96 199 20 1,6
1834 79;388,441 5,87 1,95 197 67,21835 77,561,750 5,73 180 184 24 6,91836 76713,782 5,52 176 181 29 8,81837 76 751512 5,44 1,73 182) 15 09
1838 77,061,434 5,36 170 1814 29 4,91839 77,807,031 5,31 1,74 182 28 10,9
1840 81,188,434 5,43 1,77 196 1 901841. 82,503,329 5,46 1,65 184 25 2,0
1842 S1,826 635 5,35 1/65 187 17 931843. 82,919,147 5,36 1,66 190 4 10,31844 84,594,738 5,39 168 1951 77,41845 84,552,312 5,32 1/64 193 18 0,8
1846 88,123,801 5,46 1,69 201 24 11,61847 89,563,361 5,54 1,74 211 7608
1848 98,479,557 6506 2,31 278 27 071849 101,784,039 6,23 2,18 271 16 6,71850 111,100,843 6,72 2,64 333 17 8,71851 98,943,658 5,90 1,87 2331 16 10.7
185298,258 299 5,81 178 211 15 241853 101,159,563 5,94 1,64 201 239,01854 110682,849 6,46 97 2131 3 044
1855 119,004 784 6,97 2,23 2751 2 4,21856 116,640,854 671 172 214 11 951857 120933,169 683 170 212 15 41
1858 126,201,207 7,11 1,78 209) 43 7,21859 157,117,916 8,77 3,25 386 1 11,4
1860 129,875,255 7,18 2,12 19225
1861 138,585,051. 7,59 2,21 1961 26 2,7

Die Reſultate ſind ſowohl in ihrer Geſammtheit wie in den Ein
zelnheiten nicht unerfreulich für unſre finanziellen, wirthſchaftlichen und
politiſchen Zuſtände.

Jn 42 Jahn iſt unſre Geſammtausgabe um 90 Prozent geſtiegen,
das preußiſche Volk hat ſeiner Regierung ein theures und zugleich mcch
tiges( Mittel in die Hand gelegt, in der Zuverſicht, daß ſie dadurch in den
Stand geſetzt ſei, die großen innern Und äußern Fragen deren Schlich
tung Preußen und Deutſchland erwarten und erſtreben ihrer Löſung zu
uführen-zuf Für wie hoch wir aber die geſteigerte Ausgabenſumme anſehen mö

gen, ſie ſteht doch mit den in den letzten Decennien eingetretenen wirth
ſchaftlichen, polſtiſchen und ſittlichen Veränderungen im engſten Zuſammen
hange, und ihr Auffälliges verſchwinder, wenn wir auf dieſe Veränderun
gen zurückgreifen und die ganze Summe nach dem Durchſchnitt auf die
Bevölkerung repartiren.

Jm J. 1820 zahlte der Kopf durchſchnittlich 62/, Thlr. an Steuern in
die. Staatskaſſe. Wie viel war dieſer Beitrag werth nach den damaligen
Verhältniſſen Der Scheffel Weizen koſtete damals 56 Sgr. Roggen
37 Sgr. Gerſte 29 Sgr. Kartoffeln 14 Sgr. Jn dem Bei
trage zu den Staatsausgaben von 6 Thlr. gab er den Werth

3,46 Scheff. Weizen oder
5,20 Roggen oder
6,60 Gerſte oder

13,40 Kartoffeln.
Jm Jahre 1860 zahlte der Kopf durchſchnittlich zu den Staatsaus

gaben 7 Thlr. 5 Sgr. 4,8 Pf. Welchen Werth hat dieſer erhöhte Bel
trag nach den eingetretenen Veränderungen in der Kaufkraft des Geldes
Jm Jahr 1860 war der Durchſchnittspreis für Weizen 88, Roggen
61 Gerſte 50 Kartoffeln 22 Sgr. Jn den 7,18 Thlr. Bei
trag zu den Staatsausgaben gab er den Werth von

2,44 Scheff. Weizen oder
3,50 Roggen oder
4,28 Gerſte oder
9,50 Kartoffeln.

Mag es fein, daß die Durchſchnittsquote des Einzelnen erhöht, in
ihre Materialwerthe zerlegt iſt die Belaſtung nicht ſo ſchwer, wie ſte 1820
bis 1836 unter den damaligen Verhältniſſen geweſen.

Analyſiren wir die Armeekoſten, ſo iſt die durchſchnittliche Beitrags
quote des Kopfes, ſo weit es ſich allein um die Finanzfrage handelt in
noch geringerem Maße als das ganze Budget gewachſen.

In dem Friedensjahre. 1820 zahlte der Durchſchnittskopf zu den Ar
meekoſten 2 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. (2,45 Thlr.), obgleich die Bevölkerung
an den Folgen des Krieges noch hart darnieder lag und nur eben erſt eine
ſchwere Theurungsperiode überſtanden hatte.

Jm Jahre 1861, da alle eurspälſchen Staatsverhältniſſe in unſicherer
und drohender Lage waren und ſind, zahlte der Kopf der Bevölkerung



durchſchnittlich zu dem Armeebudget 2 Thlr. 6 Sgr. 36 Pf. (2,21 Thlr.
noch nicht einmal ſo viel, wie im Friedensjahre 1820.

Jn den 3 Perioden war der fünfjährige Durchſchnitt
1820 24 p. Kopf 2 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.,

1830 34 en 361856 60 2 a 15 10,8Obgleich die Staatsſchulden eine nie dageweſene Höhe erreicht haben,
obgleich die allgemeinen Staats und die Kriegsausgaben namhaft ver
mehrt ſind, die Steuerquote auf den Kopf iſt doch kaum nennenswerth
geſtiegen. Das iſt nur und allein die Frucht des wirthſchaftlichen Um
ſchwungs, der nicht allein auf Vermehrung der Bevölkerung ſondern auf
Kräftigung eines allgemeineren Wohlſtandes hingewirkt hat. Wenn im
Zollverein

1834 die Einfuhr nur 106 Mill. Thlr. od. p. Kopf 4 Thlr.
die Ausfuhr 143 s ezuſammen nur 249 Mill. Thir. od. p. Kopf ca. 10 Thlr. betr ug,

dagegen 1858 die Einfuhr 358 Mill. Thlr. od. p. Kopf 11 Thlr.

die Ausfuhr 353 e
zuſammen 711 Mill. Thlr. od. p. Kopf 22 Thlr.

ausmachte, wenn die FabrikatenEinfuhr von 14 auf 41, und die Fabri
katenAusfuhr von 18 auf 190 Mill. Thlr. ſtieg, wenn in derſelben Zeit
Preußen ſich mit einer großen Anzahl von Kunſtſtraßen und mit einem
Netz von Eiſenbahnen von 352 Millionen Thalern bedeckte ſo ſind
das doch gewiß keine Symptome für die Abnahme des Wohlſtandes und
der Steuerkräfte der Nation. Wenn wir heute p. Kopf 7 Thlr. 17
Sgr. zu den Staatsausgaben ſteuern, wo unſre Väter 1820 unter wirth
ſchaftlich ſchwierigern Verhältniſſen 6 Thle. 15 Sgr. beitrugen ſo iſt
dies eine Erhöhung, die für uns weit leichter iſt, als für das Jahr 1820;
und tragen wir 1861 nur 2 Thlr. 6 Sgr. zu den Armee und Rü
ſtungsköſten bei, wo unſre Vorfahren 2 Thlr. 13 Sgr. im Jahre
1820 geben konnten, ſo wird es gerecht ſein, wenn wir auf der einen
Seite die Regierungen an das Wort des größten preußiſchen Fürſten er
innern weder die Politik noch das Militär können gedeihen wenn
die Finanzen nicht in der größten Ordnung erhalten werden und der Fürſt
nicht ſelbſt ſparſam und vorſichtig iſt und dem Steuerpflichtigen zu
bedenken geben wie ſchwer die Worte einer ungerechtfertigten Klage über
unerſchwingliche, maßlos geſteigerte Laſten und Ueberbürdungen in dem
Schickſale der Völker wiegen.

Welcher Schwerpunkt der Machtſtellung Preußens aber auch in der
Wehrhaftigkeit des Volkes in der Armee liegt, ſo darf doch, wenn
Preußen ſeine Größe und Bedeutung wahren will, dabei nie vergeſſen
werden daß es auch andere Factoren ſeiner Machtſtellung giebt, die un
geſtraft nicht un berückſichtigt bleiben dürfen. Der bekannte Brief des Fi
nanzminiſters an den Kriegsminiſter ſpricht es ja unumwunden aus wie
ſehr die übrigen wichtigen Verwaltungszweige, die Anſtalten für Volks
bildung und Volkswohlfahrt, unter dem Drucke des Kriegsbudgets leiden.
Und ſchließlich, welche Vortheile und Erleichterungen die Reorganiſat ion
bieten mag auch die Nachtheile, unter welche wir vor allem die Beibe
haltung der dreijährigen Dienſtzeit rechnen müſſen erwogen werden und
zwar erwogen auf dem Wege, der allein zu einem gedeihlichen, das Volks
wohl dauernd begründenden Zuſtand führen kann, auf dem Wege des
Geſehes, der Verfaſſung. Jeder andere Weg führt von jenem ho
hen Ziele ab in unfruchtbare und gefahrvolle Oeden und Abgründe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Septbr. NewecaſtleuponTyne iſt die erſte eng

liſche Stadt, die den Aufforderungen der Freunde Jtaliens (im „Adver
tiſer““) nachgekommen iſt. Am Dienstag Abend fand dort ein unge
heuer zahlreiches und enthuſiaſtiſches Meeting ſtatt, das außer mehre
ren energiſch klingenden Reſolutionen eine Adreſſe an die Regierung
annahm worin dieſe gebeten wird auf die Räumung Roms von
franzöſiſchen Truppen zu dringen und Garibaldi nach England einzu
laden. Viele Tauſende fanden im Rathhauſe wo das Meeting gehal
ten wurde keinen Platz. Es ſchien, als ob die ganze Einwohnerſchaft
dem Meeting beiwohnen wollte. Aus Malta kommt die Nachricht,
die engliſche Regierung werde demnächſt die Mittelmeerflotte bedeutend
verſtärken. Gegenwärtig beſteht ſie aus blos 5 Linienſchiffen, denen
allerdings eine anfehnliche Zahl der ſtärkſten Fregatten und Korvetten
Zugetheilt iſt. Doch dürfte die Zahl der Lintenſchiffe aufs Doppelte
gebracht werden.

Amerika.
Das Reuterſſche Bureau bringt folgende Nachrichten aus New

Pork, d. 1. Septbr. Die Armee des General Banks ſoll in gün-
ſtiger Stellng ſein, um ihre Vereinigung mit General Pope zu be
wirken. Die Unionstruppen erlitten eine Niederlage bei Richmond (im
Staate Kentucky), wobei ſie ihre Artillerie einbüßten. Sie zogen ſich
hierauf nach Lerington (weiter nördlich in Kentücky) zurück, wo lebhafte
Anwerbungen ſtatthaben.
NewYork de Septbr. Von weiteren Gefechten in Virgi

nien verlautet nichts. General Pope hat bei Eentreville Verſtärkungen
erhalten, die ihm General Banks zugeführt hat. Die bei Manaſſas
verwundeten Unioniſten ſind in den Händen der Conföderirten geblie-
ben. Dem Vernehmen nach iſt der conföderirte General Jackſon ver
wundet worden. Der Unions. General Burnſide hat Frederiksburg am
31. Aug. geräumt, ſich nach Verbrennung des Regierungs Eigenthums.
und Abbrechen der Brücken nach Acquia Creek zurückgezogen und den
Potomac durch UnionsKanonenboote gedeckt. Jn der Nahe der Ket
tenbrücken bei Waſhington haben ſich Vedetten der Conföderirten blicken
laſſen. Die hieſigen Blätter verdächtigen die Ehrlichkeit MiClellan's,
und auch das Vertrauen zu Pope iſt ſtark erſchüttert. Die Conſcrip

Taſche klimperten.

tion iſt noch nicht ins Werk geſetzt worden.
die Conföderirten ganz gewaltig. Die Unionstruppen haben Lexington
bereits geräumt und ſchicken ſich. an, Cynthiana gleichfalls zu räumen.
20 -30,000 Conföderirte ſtehen in der Nähe von Lexington. Die Le
gislatur des Staates Kentuücky iſt von Louisville nach Frankfort ver
legt worden. Jn Cincinnati herrſcht große Aufregung. Jn Newport
und Louisville ſind alle männlichen erwachſenen Bewohner. zum Kriegs
dienſte einberufen worden. Die Conföderirten ſind bei Bolivar in Ten
neſſee geſchlagen worden. Jm Congreß der Conföderirten ſind Reſo
lutionen eingebracht worden welche auf einen Angriffskrieg dringen
und eine Proklamation an die Bewohner der Nordweſt- Staaten gerich
tet wiſſen wollen in der dieſen, falls ſie die Feindſeligkeiten einſtellen,
die freie Schifffahrt auf. dem Miſſiſſtppi und Ohio bis zur Mündung
der beiden Ströme gewährleiſtet wird.

NewYork, d. 4. Septbr. General Pope hat am 2. Septbr.
Centreville geräumt, und das ganze Unionsheer hat ſich hinter die
Waſhington umgebenden Befeſtigungen zurückgezogen. M'Clellan iſt
zum Commandanten der Stadt ernannt worden. Die Confdöderirten
haben ſich mit großer Streitmacht bei dem zwölf engliſche Meilen von
Waſhington gelegenen Vienna konzentrirt. Es ſcheint, daß ſie die Ab
ſicht haben, über den Potomac zu gehen in Maryland einzurücken
und dort für die Seceſſion zu wirken. Auch Wincheſter iſt von den
Unionstruppen geräumt worden. Zwiſchen Fairfax CourtHouſe und
Waſhington haben am 2. mehrere Gefechte ſtattgefunden als ſich die
Unionstruppen nach den Befeſtigungen von Waſhington zurückzogen.
Die Conföderirten haben Lexington beſetzt und die Unionstruppen
Francfort in Kentucky geräumt. Dem Vernehmen nach iſt der Kriegs
miniſter Stanton zurückgetreten und General Halleck zu ſeinem Nach
folger ernannt worden.

Am 23. Auguſt hatte Newyvrk das Schauſpiel eines ziemlich
großartigen Militärkrawalls. Die Urſache war, daß eine Anzahl
Soldaten, welche für die Empire Brigade vor einigen Wochen gewor-
ben worden waren, kein Handgeld vom Staate Newyork erhalten hat
ten während einige neuere Angeworbene mit dem Handgeld in ihrer

Neun Soldaten welche Handgeld bekommen hat
ten, erregten, als ſie in die Kaſerne der Empire. Brigade kamen den
Neid und Zorn ihrer Kameraden. Ein halb betrunkener Gemeiner be
ſtieg ein Bierfaß als Tribüne und forderte ſeine Kameraden auf ſich
ſolche Behandlung nicht gefallen zu laſſen. Ein Kapitän befahl ihm,
auf ſeine Stube zu gehen. Er widerſetzte ſich und hatte eine ganze
Kompagnie für ſich. Die Offiziere, welche die Ruhe wiederherſtellen
wollten wurden mißhandelt und mußten ihr Heil in der Flucht ſuchen,
worauf die ganze Brigade, welche 1200 Mann zählt, aus der Kaſerne
heraus ſtürzte. Ein Theil der Soldateska ſtürmte ein gegenüber liegen
des Hotel, ſchlug darin alle Fenſterſcheiben ein, machte alle Möbel
klein und nahm Flaſchen, Fäſſer und Kannen, Whisky, Brandy, Gin
und Lagerbier in die Straßen und in ihre Kaſernen mit, wo natürlich
die Orgie erſt recht begann. Die Polizei, die in Maſſe aber ziemlich
ſpät einſchritt, um dem Unweſen zu ſteuern wurde mit Knitteln,
Flaſchen und Steinen ſchrecklich bearbeitet, aber eine Kompagnie Mi
liz und eine Abtheilung von 100 Schiffsſoldaten mit geladenen Geweh
ren trieb endlich die Aufrührer in die Kaſerne zurück. Ueber die Zahl
der Gefallenen waren in Newyork widerſprechende Gerüchte verbreitet
manche gaben die Zahl auf 20, andere auf 50 an.

Präſident Lincoln's Glaubensbekenntniß, das er in einem
Schreiben an ſeinen langjährigen Freund, den abolitioniſtiſch geſinnten
Mr. Horace Greely, ſehr offen, obgleich in nicht ſehr elegantem Eng
liſch, ausſprach, lautet wörtlich: „Jch will die Union retten Jch
möchte ſie auf dem kürzeſten konſtitutionellen Wege retten. Je eher
die nationale Autorität wieder hergeſtellt werden kann, deſto näher wird

die Union „der Union wie ſie war“ ſein. Wenn es Leute giebt, wel
che die Union nicht retten wollen außer wenn ſie zugleich die Sklave
rei vernichten können ſo ſtimme ich nicht mit ihnen überein. Mein
erſter und höchſter Zweck in dieſem Kampfe iſt die Union zu retten,
nicht aber die Sklaverei zu erhalten oder zu vernichten. Konnte ich
die Union retten ohne einen Sklaven frei zu machen ſo würde ich
es thun und könnte ich ſie durch Befreiung aller Sklaven retten, ſo
würde ich es thun und könnte ich ſie durch Befreiung einiger und
Nichtbefreiung anderer Sklaven retten ſo würde ich auch dieſes thun.
Was ich in Sachen der Sklaverei und der farbigen Race thue, das
thue ich weil ich glaube daß es die Union retten hilft; und was ich
unterlaſſe, das ünterlaſſe ich, weil ich glaube, daß es nicht die Union
retten helfen würde. Ich werde weniger thun ſobald ich glaube, daß,
was ich thue, der Sache ſchadet, und ich werde mehr thun, ſobald ich
glaube, daß Mehrthun der Sache helfen wird Jch werde mich bemiü
hen, Fehler zu verbeſſern, ſo bald ſich gezeigt hat, daß es Fehler ſind,
und ich werde neue Anſichten annehmen ſo bald ſich ihre Richtigkeit
erwieſen hat. Hiermit habe ich meine Vorſätze nach meinem Begriff
von meinen amtlichen Pflichten ausgeſprochen, und ich beabſichtige an
meinem oft erklärten perſönlichen Wunſche, daß alle Menſchen überall
freicſein könnten, nichts zu ändern.

Vermiſchtes.
Jn Berlin fand am 9. September der öffentliche Verkauf des

Kroll'ſchen Etabliſſements ſtatt und wurde daſſelbe von dem Muſik
direktor Engel für 109,000 Thlr. erworben. Es war außer demſelben
nur noch ein Bieter, Herr Bergmann, welcher 108,000 Thlr. geboten.

Am Z31. Auguſt löſten ſich von Hochſtadt, einem 8460 Fuß
hohen Berge in der Gegend von Lienz (Tirol), zwei ungeheure Fels
maſſen los und ſtürzten mit furchtbarem Getöſe in die Tiefe. Der
Steinſtaub, den dieſer Felsſturz verurſachte, verfinſterte förmlich, wie
der tiroler „Bote bemerkt, die Gegend, und war 3 Stunden weit
ſichtbar.

Jn Kentucky rühren ſich
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

über die Behufs Herabſetzung des Zinsfußes ge
kündigten Schuldverſchreibungen der preußiſchen
Staatsanleihen von 1850 und 1852.

Jn unſerer Bekanntmachung vom 21. März
d. J., die Convertirung der Staatsanleihen de
1850 und 1852 betreffend Staatsanzeiger Nr.
71, 86 und 94, ſind die Jnhaber der Behufs
Herabſetzung des Zinsfußes dieſer Anleihen zum
I. Octbr. e. gekündigten Schuldverſchreibungen
aufgefordert dieſelben zur Empfangnahme des
Betrages an die Controle der Staatspapiere,
Oranienſtraße Nr. 92, oder an eine der König-
lichen Regierungs Hauptkaſſen einzureichen.

Jn Bezug hierauf bleibt Folgendes zu be
trachten

Es ſind zu obigem Zwecke nur ſolche
Schuldverſchreibungen der gedachten Anleihen
einzureichen welche zum ferneren Umlauf geeig-
net ſind.

Ausgeſchloſſen ſind hiernach:
a die Behufs der Tilgung bereits verlooſten

Schuldverſchreibungen jener Anleihen, deren
Einlöſung bewirkt die Staatsſchuldentil
gungskaſſe in der geordneten Weiſe,

b. ſolche Schuldverſchreibungen welche außer
Cours geſetzt und entweder gar nicht oder
nicht in gehöriger Form wieder in Cours
geſetzt, oder welche mit Namen verſehen,
oder durch ſonſtige Vermerke, erhebliche
Flecke oder Beſchädigungen zum Umlauf
unbrauchbar ſind ſo lange dieſelben nicht
in einem coursfähigen Zuſtande zurückge
bracht worden.

Wir verweiſen in dieſer Hinſicht auf. die
beiden Geſetze vom 4. Mai 1843, Geſetz
ſamml. de 1843 S. 177 u. 179.

Schulddocumente, welche zu gedachtem
Zweck eingehen obgleich ſie bereits verlooſt,
oder nicht in coursfähigem Zuſtande ſind,
werden den Intereſſenten zurückgegeben.

2) Die Schulddocumeute, welche nicht durch
Vermittelung der Regierungs Hauptkaſſen, ſon
dern unmittelbar an die Controle der Staats
papiere gelangen ſollen ſind an dieſelbe nicht
brieflich einzureichen. Auf einen Schriftwech
ſel hierüber mit Jnhabern der Schuldverſchrei
bungen kann ſich die Controle der Staatspa
piere nicht einlaſſen.

3) Die Schuldverſchreibungen ſind von jedem
Inhaber mit einem Verzeichniſſe in doppelter
Ausfertigung für jede Anleihe beſonders einzu
reichen worin die Documente nach Littern,
Nummern und Beträgen geordnet und zuſam
mengerechnet aufgeführt werden.

Ein Exemplar jedes Verzeichniſſes wird ge
gen Abgabe der Oscumente ſofort quittirt zurück
gegeben und iſt demnächſt bei Erledigung des
Geſchäfts wieder abzugeben.

Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen ſind bei
der Controle der Staatspapiere und bei den Re
gierungsHauptkaſſen unentgeltlich zu haben.

4) Den Schuldverſchreibungen der Anleihe de
1852 ſind die Coupons Ser. III. Nr. 6 bis 8
und die Talons beizufügen.

Für hierbei etwa fehlende Zinscoupons wird
der Betrag bei Auszahlung des Capitals zurück

behalten re5) Die Annahme der einzureichenden Schuld
urkunden, und nach deren Prüfung die Auszah
lung der Beträge derſelben erfolgt bei der Con
trole der Staatspapiere und bei den Regierungs
Hauptkaſſen vom I. Septbr. e. ab in
den Wochentagen täglich von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Mittags.

Berlin, den 3. Septbr. 1862.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. v. Wedell. Löwe. Meinecke.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
zur Kenntniß der Kreis -Eingeſeſſenen gebracht.

Halle, den 6. Septbr. 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk. 9

rockama,Der Beſitzer des in der Grafſchaft Mansfeld
gelegenen im Hypothekenbuche Tom IV. pag. I.

eingetragenen Ritterguts Steuden Friedrich Voll
rath Ehrenberg verkaufte am 10. Juli 1815
von demſelben cirea die Hälfte an den Amts-
verwalter Friedrich Gottlob Ehren berg. Eine
Oismembration erfolgte nicht ſofort, es wurde
aber Rubr. 2. ex decreto 16. November 1821
für den Käufer eine Proteſtation eingetragen.

Friedrich Vollrath Ehrenberg erborgte laut
Urkunde vom 17. April 1818 von dem Amt-
mann Johann Conrad Schünemann in Eis
leben 4000 Gold und 450 Courant ge
gen 5 pro Cent Zinſen und 3 monatlicher Auf
kündigung und dieſe Schuldurkunde würde auf
das qu. Rittergut Kubr. III. 8. ex decreto 5.
Februar 1822 dahin eingetragen

4000 7 Gold und 390 Courant als
Ueberreſt eines Kapitals von 4000 Gold
und 450 Courant, welches der Beſitzer
Friedrich Vollrath Ehren berg. laut Schuld
ünd Pfandverſchreibung vom 17. April 1818
von dem Amtmann Johann Conrad Schü
nemann in Eisleben gegen 5 pro Cent Zin
ſen vom 30. December 1817 und 3monatli
cher Aufkündigung von beiden Seiten, wie
auch mit der Bedingung daß, wenn mit der
alljährigen Abtragung der Zinſen nicht inne
gehalten wird das Kapital ſofort ſollte ein
gezogen werden können und gegen Verpfän-
dung ſeines ſämmtlichen gegenwärtigen und
künftigen Vermögens für Kapital, Zinſen und
Koſten, mit Einſchluß der Mandatariengebüh
ren und Kündigungskoſten erborgt hat.“

des Guts genehmigen und die Abſchreibung der
auf Fr. Gottlob Ehrenberg ertheilten Parcelle
bewilligen.

Barth behauptet, daß hierin die Freigebung
ſeines Antheils hinſichts jener Poſt liege. Die
Hypothekenbehörde hat aber eine ausdrückliche
Erklärung hinſichts der Freigebung vermißt.
Hierauf hat Barth eine derartige ausdrückli
che Erklärung des Geſammtbevollmächtigten
Joh. Joachim Schünemann d. d. Sanger
hauſen d. 22. Oetober 1860 beigebracht und
vidimirte Abſchrift der Vollmacht überreicht.
Es ſind aber die Originale der Vollmachten
verlangt. Schünemann hat nun zwar eides
ſtattlich verſichert, daß die Vollmachten nicht
zurückgenommen ſeien. Recherche nach den Ori
ginalen haben aber nichts weiter ergeben, als
daß ſie dem J. C. Pabſt behändigt und bei
ihm nicht aufzufinden ſind. Barth hat nun
bei den Nachlaßakten nachgeforſcht, wer jetzt
als Erbe des Schünemann legitimirt ſei. Die
ſelben ergeben aber hierüber keine genügende
Auskunft. Das Jnventar zeigt einen Nachlaß
von circa 13,005 2 11 9 die Activ
maſſe beſtand aber bis auf wenige Thaler für
Meubles c. lediglich aus Forderungen, die nicht
exigibel erſchienen. Jm Mangel weiterer Anträge
ſind daher ſchon 1837 die Schuldurkunden aus dem
Depoſitorio herausgegeben und in die Akten
geheftet; die Sache iſt hauptſächlich nur wegen
des Erbſchaftsſtempels verfolgt, indeß vom Pro
vinzial Steuer Director ſchließlich für erledigt

Schünemann cedirte hiervon am 14. Decem; angeſehen und die Löſchung der für dieſelbe auf
ber 1821 an den Amtmann Koch 750 und obiger Poſt eingetragenen Proteſtation bewilligt.
5 pro Cent Zinſen. Den nach dieſer CEeſſton Der Rittergutsbeſitzer Barth behauptet,
verbleibenden Reſt verpfändete Schünemann daß er unter dieſen Umſtänden gar nicht wiſſe,
unterm 27. Auguſt 1822 dem Lederhändler Fried wer jetzt die alleinigen Erben des Joh. Conrad
rich Wilhelm Saalbach wegen deſſen ad 12 Schünemann ſeien als angeblich oder ver

der Erben ſoweit er dieſelbe nicht ſchon früher

eingetragenen Forderung von 2600 worun
ter 1000 t Gold nebſt Zinſen ſeit 14. Fe
bruar 1818 und Koſten was ex decreto vom
13. September 1822 ingroſſirt wurde.

Der Friedrich Vollrath Ehrenberg ſche An
theil am Rittergut Steuden wurde 1823 ſe
queſtrirt, ſubhaſtirt und wiederholt reſubhaſtirt.

Hier wurde im Vertheilungs-Plane vom 21.
Auguſt 1848 die Schünemann ſſche Forderung
auf 4881 14 10 die Saalbach
ſche inzwiſchen an den Stärkefabrikant Kögel
gediehene Forderung aber durch die rückſtändigen
Zinſen auf 6879 2 20 berechnet, ſo daß
Kögel alles, was auf die Schünemann ſſche
Forderung zu vertheilen war, abſorbirte. Spä
ker wurde das Liquidum geändert, bei der im
Jahre 1853 erfolgten ſchließlichen Vertheilung
der Revenüen und Kaufgelder aber fiel das
Schünemann'ſche dem Kögel verpfändete
Kapital ganz aus.

Der Antheil des Friedrich Gottlob Ehren
berg am Rittergute Steuden gedieh auf Carl
Friedrich Bart h und würde im Jahre 1853
in das Hypothekenbuch von Steuden Nr. 109
als Ritterguts Steüden (Barth'ſchen Anthetl)
abgeſchrieben. Gleichzeitig wurde aber auch die
obige Poſt Kubr. III. 8. übertragen. Barth
hat hiergegen proteſtirt, jedoch vergeblich. Er
hat dann eine die Freigebung reſp. Löſchung be
willigende Erklärung der Schünemann ſchen
Erben herbeizuführen geſucht, aber ebenfalls ver
geblich. Schünemann ſtarb am 12. Decem
ber 1825 zu Eisleben der J. C. Hoffmeiſter
wurde den unbekannten Erben zum Curator be
ſtellt und ein Aufgebot erlaſſen. Nach ergan
gener Präcluſorig wurde unterm 31. October
1828 den Erben, welche ſich gemeldet hatten,
ein Erblegitimationsatteſt ausgeſtellt und unterm
18. December 1828 überreichte der Schneider
meiſter Johann Joachim Schünemann von
Sangerhauſen die auf ihm ausgeſtellte Vollmacht

überreicht hatte.
Der J. E. Hoffmeiſter als Curator der

unbekannten Schünemann' ſchen Erben und
der Schneidermeiſter Johann Joachim Schü
nemann für ſich und ſoweit er bevollmächtigt
war für die von ihm vertretenen Schüne-
mann ſchen Erben haben am 13. Juli 1827
einen am 15. April 1826 zur Freigebung ge
ſchloſſenen Receß genehmigt, in welchem die
Gläubiger des Ritterguts Steuden die zwiſchen
Fr. Vollrath Ehren berg und den Fr. Gott

Ehrenberg vorgenommene Vertheilungloh

muthete Rechtsnachfolger deſſelben habe er nur
29 nach Namen und Wohnort und 5 nur den
Namen nach in Erfahrung gebracht. Er hat
darauf angetragen, nicht nur die unbekannten,
ſondern auch die von ihm benannten Jntereſſen
ten bei Vermeidung der Präcluſion vorzuladen
und dieſem Antrage iſt unter den vorliegenden
Umſtänden ſtattgegeben.

Es wird daher die oben bezeichnete Poſt
hiermit aufgeboten und es werden die Jnha
ber, deren Erben, Ceſſionare oder die ſonſt in
deren Stelle getreten ſind, namentlich aber:
1) der Hofmeiſter Johann Chriſtian

„Schünemann, früher in Magdeburg,
2) Johann Chriſtian Schünemann,

Georgs Sohn,
3) die verehelichte Tiſchlermeiſter Kögler,

Dorothee Friederike Louiſe geb.
Schünemann, zuletzt in Berlin,

4) der Diſchlermeiſter Johann Caspar
Friedrich Schünemann, zuletzt in
Berlin t

5) die verehelichte Viehhalter Kopp, Anna
Marie geborne Schünemann, zuletzt
in Magdeburg

auf
den 10. December er. Vormittags

I. Ahr
an hieſige Gerichtsſtelle, eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. I1, vor dem Herrn Kreis- Gerichts
Rath Boſſe unter der Verwarnung vorgela
den daß die Ausbleibenden mit ihren Anſprü
chen an jene Poſt präcludirt werden die Poſt
aber demnächſt im Hypothekenbuche gelöſcht
werden wird.

Halle a/S. am 11. Juli 1862.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung

Kammerzuts Verpachtung.
Das Großhzgl. Kammergut zu Hardis-

leben eine Stunde ben Buttſtedt und
ſechs Stunden von Weimar entfernt, ſoll von
Johannis 1863 ab auf Zwölf Jahre verpachtet
werden. Zu dieſem Ende iſt
für Montag den zehnten November

Vormittags 10 Uhr Termin anberaumt worden,
zu welchem ſich Pachtluſtige auf unſerer Kanzlei
einfinden und nach bewirkter Legitimation das
Weitere gewärtigen mögen. Die Pachtbedin
gungen können vier Wochen vor dem Termine
hier eingeſehen werden.

Das genannte Kammergut enthält außer



den nöthigen Gebäuden eine Fläche von 713
Weimariſchen Ackern (den Acker zu 140 [JRu-
then und die Ruthe zu 16 Fuß Weimariſchen
Reviſionsmaßes gerechnet) oder etwa 796 Preu
ßiſchen Morgen nämlich 662 Acker Artland,

S Kieferne Bretter und Bohlen
a 2, u. 3 Zoll ſtark, in ſchöner 24 Fuß langer Stamm

Waare, habe ich in größter Auswahl am Lager. Gustav lessmer.
4027, Acker Wieſen und 10 Acker Gärten.
Außerdem werden mit verpachtet eine Schäfe
reiberechtigung mit ungezählter Stückzahl und

und Azöllige Fel
zum Theil DoppelFelgen, Speichen, Leiterbäume,

ein Jnventar im Werthe von 1112 Thlr.
Weimar, den 10. September 1862.
Großherzogl. Staats Miniſterium

Departement der Finanzen.
Thon.

Verpachtung.
Zur Verpachtung des hieſigen ſtädtiſchen

Gaſthauſes zum Rathskeller mit Zubehör auf
die 6 Jahre, vom 1. Mai 1863 bis dahin 1869,
haben wir Termin auf

den 30. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer anberaumt und la
den Pachtluſtige hierzu ein.e beſt Annittelber am Markte, der
vorüberführenden Kreischauſſee und neben dem
Local der Königlichen Kreisgerichts Commiſſion
belegen enthält die nöthigen Zimmer zum Lo
giren der Reiſenden und bequeme Stallung.

Die Verpachtungsbedingungen können ſchon
vor dem Termine bei uns eingeſehen werden.

Gerbſtädt, den 15. Aug. 1862.
Der Magiſtrat.

Nathskeller- Verpachtung.
Der hieſige Rathskeller ſoll

den 9. Oetbr. d. J. Vorm. 10 Uhr
auf 6 Jahre, vom 1. April 1863 ab gerechnet,
im Rathhauſe anderweit verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht und können auch ſchon vorher in der Ex
pedition des unterzeichneten Magiſtrats eingeſe
hen werden.

Oſterfeld, den 21. Aug. 1862.
Der Magiſtrat.

Pferde u. Viehmarkt in Nordhauſen.
Am 18. September d. J. wird in

Nordhauſen auf dem Thierſchauplatze
der erſte
große Pferde und Viehmarkt

abgehalten werden. Die hieſige Gegend hat
großen Bedarf an guten Ackerpferden,
auch Fohlen an Rindvieh und Schwei-
nen zur Maſt; ſie hat Ueberfluß von gu
tem Harzrindvieh zur Zucht und pro-
ducirt viel Fettvieh. Auswärtigen Pferde-
und Viehhandlern bietet der Nordhäuſer
Markt alſo vielfache Gelegenheit zum leichten
Abſatz ihrer Waaren, wie auch eine große Aus-
wahl zum Einkauf von Zuchtrindvieh und Maſt
vieh.Sgufern wie Verkäufern wird der Beſuch

des Marktes angelegentlichſt empfohlen von dem
landwirthſchaftl. Verein i. d. goldenen Aue.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige die mir zugehörige, in der

br. Straße in Düben gelegene Beſitzung, be
ſtehend aus 1 maſſiv. zweiſt. Wohnhauſe, w. 8
Stuben 4 Kammern 2 Küchen, ger. Keller
u. gr. Bodenräume enthält, 2 Seitengeb. mit
Stuben Kammern Waſchhaus, verſch. Stal
lung u. Remiſen, 1 gr. Scheune, 1 Färbereigeb.
mit waſſerr. Brunnen, 2 gr. Höfen mit dopp.
Ausfahrt u. 1 Hausgarten zu verkaufen.

Zur Entgegennahme, der Gebote habe ich
Termin auf
den 29. September Vorm. 11 Uhr

in obiger Beſitzung ſelbſt
anberaumt, wozu zahlungsfähige Käufer einge
laden werden. Bemerkt wird daß ſich das
Gehöft zu jeder gr. Anlage, als Fäbrik, Brauerei,
Gerberei, Färberei c. eignet, daß die Gebäude
mit 6000 A gegen Feuersgef. verſ. und daß

des Kaufpr. darauf ſtehen bleiben können.
E. Gödel in Bitterfeld.

Penſion finden Eltern für ihre Kinder bei
einem Lehrer. Näheres durch Herrn Jacobine

den und Birkenbohlen empfiehlt

en,
uchen-, Rüſtern-, Lin

Gustav ess mmer
Halle, Alter Markt.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Comtobiücher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl a ring. Brüderſtraße 16.)

Copirbü cher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. M aring., Brüderſtr. 16.

Sonnabend den 20. September

Ferſen G
Albert Franck.

ligen Stoffen.

W

Ohinesisches Haarfärbemittel, a Flacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Wothe Co. in Verlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben,
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuanzen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler.

Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
das Auge mehr Charakter und Ausdruck

etwas dunkler gefärbt. werden.
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un

S ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
cches ich zu beachten bitte.

dieſes Mittel hervorgebracht werden übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. IIIesse, Schmeerſtraße 36,

für Eisleben bei Herrn C. Reſchel.

vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond

Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei

wenn die Augenbrauen
Das Färbemittel beſteht nur aus

Die vorzüglich ſchönen Farben die durch

Theater.
Die Saiſon des Stadttheaters beginnt mit

dem am Berliner Victoriatheater über 40mal
gegebenen Schauſpiel „Cora“, welches ſich
dort eines großartigen Erfolges zu erfreuen hat
te. Wir können die Wahl dieſer Novität nur
billigen und freuen uns überhaupt auf die Win-
terſaiſon ganz beſonders, da, wie wir hören,
Herr Director Bönicke uns viele Novitäten
vorführen wird, die ſich einen anerkannten Ruf
erworben haben. Außerdem hat die Direction,
wie wir aus der vorliegenden Bekanntmachung
erſehen, bei ihren Engagements Künſtler von
Renommée gewonnen freilich, mit wohl nicht
geringen Opfern; doch unſer Publikum weiß
das wahrhaft Gute zu ſchätzen und wird gewiß
bemüht ſein, durch thatkräftige Unterſtützung,
recht zahlreichem Theaterbeſuch, dem Unterneh
men förderlich zu ſein da die Laſten des hieſit
gen Theaters ja an und für ſich ſchon ſehr drük
kend für jede Direction ſind, wenn man dage
gen andere Provinzbühnen betrachtet, wo das
Haus dem Unternehmer gratis überlaſſen wird.

r. Director Bönicke wird auch für die mög
lichſt ſplendideſte Ausſtattung ſorgen, und das
thut ſehr nöthig, da unſer Decorationsweſen
nicht in beſonders gutem Zuſtande; freilich laſ
ſen ſich nicht alle Mängel ſogleich beſeitigen,
deshalb wollen wir auch Nachſicht üben wenn
mal etwas nicht ganz nach unſern Wünſchen
iſt; doch auf einen Hieb fällt kein Baum, ſagt
ein altes Sprüchwort. Wir wünſchen dem Di-
rector das Beſte und rufen ihm ein freudiges

„Glück auf zu!! Veritas.
Milch-Aeſche. Milch -Aeſche,

ſchön braun glaſirt, empfing und empfiehlt wie
der in allen Nummern zur ſchönſten und beſten
Auswahl

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Steintöpfe und Büchſen
zum Einmachen hat großes Lager in allen Grö
ßen zu billigen Preiſen

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Froburger u. Bitterfelder Töpfe
zum PflaumenmusEinſchlagen ſollen um da
mit zu räumen, noch billig verkauft werden bei

im goldenen Herz, Klausthorſtraße. A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadttheater in Halle.
Eröffnung der Winter Saiſon Sonntag den

29. September mit einem vom Dr. Otto in
Braunſchweig gedichteten Feſtſpiele.

Perſonal- Beſtand.
Damen:

Frl. Walburger, erſte dramgtiſche Sänge
rin. Frl. Niemann, jugendliche Sängerin.
Frl. Eliſe Mejo, erſte muntere Liebhaberin,
Soubrette für Oper u. Poſſe. Frl. Hochfel
der, erſte tragiſche Liebhaberin und Anſtands
dame.

Ferner die Oamen: Frl. Minna Saats,
Frl. v. Nordheim, Jda Peters, Frau
Jooſt, Frl. Tſcheuſchner, Marie Steg
mann, Frau Winguth, Frau Wagner,
Frl. Rüttiger, Frl. Günther, Frl. Klein
ſt ück.

Herren:
Hr. Auguſt Zapf, erſter Helden u. Spiel

tenor. Hr. Serpentin, erſter Bariton. Hr.
Heinrich Bahrt, erſter tiefer Baß. Hr.
Jooſt, erſter tiefer Baß u. Baßbuffo. Hr. Wil
helm Hermes, lyriſche Tenorpartieen u. Te
norbuffo. Hr. Wilhelm Kraft, erſter Ge
ſangskomiker. Hr. Würſt, Heldenväter und
CharakterRollen. Hr. v. Schütz, erſter Held
und Liebhaber.

Ferner die Herren Hannuth, Neumann,
Brück, Beimler, Metzke, Gaßner,
Bunge, Parthmann, Gefky, Schmidt,
Werner, Simon, Wieſe, Glenze.

Repertoire:
ugenotten. Robert der Teufel. Dinorah.

Don Juan. Zauberflöte. Verlobung bei der La
terne. Carlo Broſchi. Zampa. Wintermärchen.
Das Wichtel. Ludwig der Eiſerne. Cora. Lich
tenſteiner. Verſchwörung des Fiesko. Wilhelm
Tell. Ein weißes Blatt. Verarmter Edelmann.
Hamlet, Prinz von Hänemark. Schule der Ver
lebten. Moritz Schnönche. Die entzauberte Katze.
Thereſe Krones. Monſieur Hercules. Pächter
von Oſtrand. Der GoldOnkel, große neue Poſſe.

Das Theaterbüreau befindet ſich kl. Sand
des Nr. 20, zwei DTreppen hoch und iſt von

orgens 9— 12 Uhr und Nachmittags 2— 5 Uhr
geſeen Anmeldungen zum Abonnement wer
den daſelbſt entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

Carl Vönicke.
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Zweite Beilage zu Z 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 16. September 1862.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Septbr. Die Debatte über den Militär

Etat hat augenblicklich alle übrigen Intereſſen in den Hintergrund
gedrängt, ſelbſt wichtige Fragen, welche im auswärtigen Amt auf der
Tages Ordnung ſtanden ſind einſtweilen vertagt worden weil Graf
Bernſtorff theils den Plenar Debatten des Abgeordnetenhauſes bei
wohnt, theils durch die täglich abgehaltenen ConſeilSitzungen, welche
dieſer brennenden Frage gelten, in Ahſpruch genommen iſt. Ueber die
Verhandlungen im Miniſterrath verlautet, daß man bisher nur Mei
nungen über den Gang der Debatte und über die nach ihrer Been
digung weiter zu befolgenden Maßnahmen ausgetauſcht hat, ferner ſoll
es ſich um Vorſchläge gehandelt haben welche der Genehmigung des
Königs unterbreitet werden ſollten. Unverkennbar hat die Debatte in
ihrem bisherigen Verlaufe einen unverkennbar tiefen Eindruck hervor
gebracht. Es galt dies in Sonderheit von den Reden beider Abge
Zrdneten v. Vincke und des Abg. Gneiſt, da dieſe drei Perſonen
in beſonderem Anſehen an entſcheidender Stelle ſtehen, der Abg.
v. Vincke-Oldendorf (Vetter der Kammer Celebrität) ſich der
perſönlichen Gunſt des Königs erfreut. Jn Bezug auf den Erfolg,
welchen man ſich von einer Verwerfung des Budgets durch das Herren
haus verſprach, iſt man jetzt wieder anderer Anſicht geworden auch
die Maßregel einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, welche das
iſt zuverläſſig ziemlich mit in erſter Reihe in Ausſicht genommen
war, iſt wieder ferner gerückt, dagegen wendet man ſich wieder mehr
dem Gedanken einer Vertagung und einem darauf vorzulegenden Ge
ſetz über die Dienſtpflicht zu. Eine letzte Entſcheidung iſt inzwiſchen
erſt nach Beendigung der allgemeinen Debatte,“ alſo etwa am Dienſtag

zu erwarten.Ueber die durch den letzten Beſchluß des Herrenhauſes erfolgte
Verwerfung des Paßgeſetzes herrſcht in Regierungskreiſen große Ver
ſtimmung um ſo mehr, da nach der Verſtaändigung, welche zwiſchen
der Regierung und dem Abgeordnetenhauſe über das Geſetz voran
gegangen, der Miniſter des Jnnern an zuſtehendem Orte das Zuſtande
kommen des Geſetzes vorausſagen zu können glaubte und alle Vor
bereitungen zur ſofortigen Ausführung des Geſetzes angeordnet hatte.
Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, das Geſetz in der nächſten Seſſion

wieder vorzulegen.Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Unterrichts
weſen, betreffend die Turner Petitionen, hat ihren Bericht heraus-

egeben. Die acht eingegangenen Petitionen gehen ſämmtlich von der
Porausſetzung aus, datz die k. Regierung ſeit der Gründung der hie
ſigen Central Turnanſtalt das in Preußen heimiſche deutſche Turnen
zu verdrängen und dagegen das ſogenannte rationelle Türnen, unter
welchem Namen die ſthwediſche Gymnaſtik hier von dem Major Roth
ſtein vertreten werde, in Schule und Heer einzuführen bemüht geweſen
ſei. Die Petenten behaupten, daß die ſogenannte rationelle Gymna-
ſtik, obwohl officiell eingeführt, im Heere wenig, in der Schule keinen
Boden habe gewinnen können, und daß dieſer Mangel an praktiſcher
Brauchbarkeit beweiſe, daß ſowohl Ling, wie ſein Nachfolger Roth
ſtein, den mit dem praktiſchen Leben in innigſter Verbindung ſtehen
den Turnunterricht nach gewiſſen ſpekulativ philoſophiſchen Grund
ſätzen, welche durch die Erfahrung und die gründliche Wiſſenſchaft wi
derlegt ſeien, zu geſtalten übernommen haben. Von der Commiſſion
wurde auf die von einer Seite her geäußerte Anſicht, daß die Com
miſſion zu einer Beſchlußfaſſung über den Gegenſtand der vorliegen
den Petitionen incompetent ſei, nicht eingegangen aber in gerechter
Anerkennung der mannichfachen in dem Gegenſtande begründeten Schwie
rigkeiten, ward mit einer Majorität von zwei Stimmen der Antrag
angenommen, die Commiſſton wolle dem hohen Hauſe empfehlen Jn
Betracht, daß es dem Abgeordnetenhauſe nicht zuſteht, ſich in die tech
niſche Ausbiidang der Soldaten einzumiſchen, in Betracht, daß der
Miniſter des Uaterrichts die durch die Jnterpellation des Abgeordneten
Virchow in Anregung gebrachte Angelegenheit durch Sach und Fach
kundige von Neuem unterſuchen und prüfen zu laſſen begonnen hat,
und endlich in Betracht, daß die ebenſo wichtige als ſchwierige Ange
legenheit in der zu erwartenden Unterrichts Geſetzvorlage ihre Erledi

ng ſinden und dabei die in den Petitionen zur Sprache gebrachten
rundſätze und Anträge endgültig entſchieden werden müſſen, trägt

die Commiſſſon darauf an das Haus der Abgeordneten wolle be
ſchließen, die Petitionen der Turner der k. Staats Regierung zur
gründlichen Erwägung zu empfehlen.

Wie man hört, wird eine Abänderung in dem Geſetze, betreffend
die Beſteuerung des Branntweins, beabſichtigt, welche haupt-
ſächlich den Zweck hat, durch Vorſchreiben einer beſtimmten Einrichtung

der Brennereigefäße zu verhindern daß nicht durch die Ableitung der
Dämpfe oder der im Kühlfaſſe ſich niederſchlagenden Flüſſigkeit ein
Theil des Branntweins der Beſteuerung entzogen werde. Die auf dieſe
Weiſe verlorene Steuer ſoll ſehr beträchtlich ſein.

Das „Juſtig Miniſterialblatt“ enthält ein Erkenntniß des königl.
Obertribunals vom 4. Juni 1862, welches den Thatbeſtand der Medi
zinalpfuſcherei nach H. 199 des Str.G.B. feſtſtellt. Danach iſt der
Betrieb „gegen Belohnung vorhanden, wenn er in der Erwartung
einer ſolchen ſtattfandz als Krankheit ferner iſt jedes körperliche Uebei
befinden oder Unwohlſein anzuſehen ſollte daſſelbe auch die natürliche

Folge einer Schwangerſchaft ſein.
Aachen d. 11. September. Aus der letzten Sitzung der 14.

Generalverſammlung der katholiſchen Vereine, welche bis zu 1123 Theil
nehmern (meiſt dem geiſtlichen Stande angehörend) ſtieg, iſt zu melden,

tholiken aufſtellte, aus dem wir folgende Sätze hervorheben wollen
„„Die katholische Kirche iſt keine Stütze des Despotismus ſie verwirft
die Willkürherrſchaft, mag ſie von einem Fürſten, Parlament oder einer
Partei ausgeübt werden. Die Katholiken ſind nicht Gegner des Fort
ſchritts; ſie begrüßen vielmehr die politiſchen Reformen welche dem
Wohl der Völker dienen, aber die katholiſche Kirche verwirft den Rechts
bruch und verabſcheut jede Revolution, mag ſie ſich auf das allgemeine
Stimmrecht, oder auf das ſogenannte Nationalitätsprinzip, oder auf
das Prinzip der vollendeten Thatſachen ſtützen die Katholiken ſehen
in der Exiſtenz des ſogenannten Königreichs Jtalien einen die ganze
Europäiſche Ordnung bedrohenden Sieg der Revolution ſie beklagen
auf das Tieſſte die Anerkennung, welche daſſelbe theilweiſe erlangt hat,
und danken den Fürſten und allen Männern, welche ſich dieſer Aner
kennung widerſetzt haben die Katholiken proteſtiren gegen die Bezeich
nung ültramontane; ſie erklären jeden Verſuch einer Zerſtückelung
Deutſchlands, ſei es zu Gunſten einer Deutſchen, ſei es einer fremden
Macht, für einen verdammungswürdigen Frevel ſie proteſtiren gegen
die Ausſchließung des katholiſchen Kaiſerhauſes aus Deutſchland und
verabſcheuen jede Nachgiebigkeit gegen fremden Ehrgeiz.“ Schließlich
ward die Fortentrichtung des Peterspfennigs als ein unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen ganz vorzüglich gutes Werk erklärt. Auch die
Gründung einer rein katholiſchen Univerſität für Deutſchland nach dem
Muſter der zu Löwen in Belgien wurde beſchloſſen und namhafte Bei-
träge (beinahe 15,000 Thlr.) ſofort gezeichnet. Die 15. General
Verſammlung tagt nächſtes Jahr in Frankfurt a. M.

Deutſcher HumboldtVerein.
Halle, den 15. September.

Die zweite Jahresverſammlung des Deutſchen Humboldtvereins
fand geſtern Morgen im Saale auf dem Jägerberge Statt. Der Saal war
durch die Fürſorge des Comité's feſtlich geſchmückt, ſowie zur Veranſchau
lichung der hieſigen gewerblichen Thätigkeit eine intereſſante Ausſtellung von
Producten der Kunſt und Jnduſtrie, und der merkwürdigeren Naturalien
arrangirt: ſo eine ſchöne Sammlung von Pilzen aus Papiermache und täu
ſchend in Porzellan nachgeahmten Obſtſorten und aus Zucker gebildeten Schmet
terlingen, eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen Steinſalzarten, der Pro
dukte der Paraffin, Porzellan und Alaunfabrikation u. dgl. Von großem
Intereſſe war auch eine Sammlung von verſchiedenen Kunſtprodukten, Schrift
proben Münzen u. dgl. aus Siam, welche Herr Capitain Wagener zur
Anſicht geſtellt hatteGegen 11 Uhr eröffnete der erſte Geſchäftsführer des Vereins, Herr
Dr. Ule, die Verſammlung, indem er nach Begrüßung der Gäſte und Ver
leſung der Statuten des Humboldtvereins auf die großartige Bedeutung
hinwies, welche der Mann, auf deſſen Namen der Verein ſich ſtützt, für die
Wiſſenſchaft gehabt hat, und ihn zum Ariſtoteles der Neuzeit macht. An
knüpfend an die Univerſalität Humboldt's, führt der Redner weiter die
Worte deſſelben aus daß die Verbreitung der Wiſſenſchaft zur Einigung
deſſen führe, was lange getrennt war. Er wies dieſe erringende Kraft der
Wiſſenſchaft nach innerhalb der einzelnen Wiſſenſchaften zwiſchen den ver
ſchiedenen geſonderten Zweigen des Wiſſens, im ſocialen und politiſchen Le
ben und endlich im Menſchen ſelbſt, in welchem ſie die Vereinigung von
Wiſſen und Glauben herbeiführt und eine harmoniſche Ausbildung des gan
zen Menſchen zur Folge hat, den wahren Kosmos des Lebens.

Nach ihm gab Herr Dr. Müller eine ſehr intereſſante, theilweiſe
humoriſtiſch gehaltene Skizze der Naturverhältniſſe unſerer Gegend. An
knüpfend an den berüchtigten Hallenſer Straßenſchmutz, führte ihn die Er
klärung dieſer unangenehmen Erſcheinung (der an löslichen Alkalien reiche
Porphyr, der das Waſſer zurückhaltende plaſtiſche Thon und die überall ver
ſtreute Braunkohle) zu einer kurzen Darlegung der in vielen Beziehungen
höchſt intereſſanten geologiſchen Verhältniſſe unſerer Gegend, die er in leben
diger Weiſe ſchilderte, und eine kurze Betrachtung über unſere Flora und
Fauna daran knüpfte. Sicherlich hat er erreicht, was er am Schluſſe ſeines
Vortrags als ſein Ziel hinſtellte, die vielfach als langweilig verſchrieene
Hallenſer Gegend in einem günſtigeren Lichte gezeigt zu haben.

Hierauf ſprach Hr. Dr. Oelsner aus Breslau in höchſt anregender
Weiſe über den günſtigen Einfluß, welchen die Verbreitung naturwiſſenſchaft
licher Kenntniſſe nicht nur auf die Wiſſenſchaft ſelbſt, ſondern auch auf die
Veredelung der Geſiktung ausübt, indem die Beſchäftigung mit der Natur
den Sinn für Schönheit und Harmonie weckt, und ſo den Menſchen ſelbſt
innertich ſchöner und harmoniſcher macht, und indem ſie die Achtung vor
dem unwandelbaren Geſetze weckt und ſo dem zerſtörenden Frevelfinne vor
beugt, der, vom Kleinen beginnend, leicht über die Geſammtheit des Men
ſchengeſchlechtes ſeine verderblichen Wirkungen ausbreitet. So wirkt die Er
weiterung der Kenntniſſe, die Erhöhung der Erkenntniß und damit die Ver
edlung des Herzens ſie lehrt den Menſchen den Gott fühlen, den er denkt

Zum Schluſſe wird zur Wahl des Vorortes für das nächſte Jahr ge
ſchritten, und auf Einladung des Herrn Dr. Köhler Reichenbach im Voigt

lande gewählt.Herr Dr. Ule ſchloß damit die Verſammlung gegen 2 Uhr. Ein Feſt
mahl vereinigte Nachmittags die Einheimiſchen und Gäſte im Feſtlocale, und
Abends begab ſich der größte Theil der Mitglieder in die Weintraube zur
Theilnahme an einem Concerte, durch welches die vereinigten Liedertafeln der

Stadt den Humboldtverein erfreuten.

Hr. Wagener, Sohn unſeres Mitbürgers/ des OekonomieCommiſſionsraths
Wagener „verweilt jetzt auf einige Zeit in Halle nachdem er in vieljähriger Abwe
ſenheit als Seemann, namentlich in den aſiatiſchen Gewäſſern von hier entfernt war.
Bekanntlich hat er auch vier Jahre lang ein Schiff des Bruders des Königs von
Siam als Kapitän gefahren und daſſelbe zuletzt noch, mit Handelsgegenſtänden be

daß die Verſammlung ein politiſches Glaubensbekenntniß für die Ka frachtet, nach Hamburg geführt.



Nachrichten aus Halle.
Am 15. September.

Heute Vormittag um 11 Uhr trafen Jhre Königl. Hoheiten
der Kronprinz und Kronprinzeſſin nebſt Familie von Berlin kommend
hier ein und ſetzten die Reiſe nach Reinhardsbrunn ohne Aufenthalt
mit der Thüringer Bahn weiter fort.

Controlbefund
über die Guano- und andere Düngerlager in den Niederlagen des

Kaufmann Otto Köbke, Halle, Unterplan Nr. 10.
Guano Gedampftes Knochenmehl. Superphosphat.

Reviſio Gehalt Gehalt an Gehalt anRewtſien z Lager an Lager Stick- Phos Lager lös unlös
Lagers. beſtand Stick beſtand ſtoff phor beſtand licher licher

h ſtoff ſäure PhosphorſäureCEtr. Proz Ctr. Proz. Proz. Ctr. Proz. Proz.Mir 9700 14,8 2000 3,8 259,2 S S
4500 14,6 1100 3,925,6 600 12,5 3,Mai 1 Reſt 200 3,8 25,4 S26 6000 15,32900 3,922,3 SJuli 21 7500 15,51500 4,0 22,4 240 18,2 2,9Aug. 22 5000 14,6 1300 4, 22,9 600 12,3 054

Alle Guanobezüge des Herrn O. Köbke waren von ächter und vor
züglicher Qualität ſie boten ſämmtlich 14 Proz. Stickſtoffgehalt.

Das Knochenmehl und Superphosphat entſprachen dem Durchſchnitts
gehalte einer guten Waare.

Das Knochenmehl war ſtets von großer Feinheit und ſtaubtrocken
das Phosphat war mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen.

Die Controle der Düngerlager des Herrn O. Köbke, Halle, Unter
plan Nr. 10, wird unſererſeits fortgeſetzt und wir laden unter Hinweis
auf die jedesmaligen ſpeciellen Atteſte, welche im Dünger Magazin des
Herrn Köbke zu Jedermanns Einſicht niedergelegt werden ihren Dün-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. September.

Kronprinz. Hr. Geb. Rath Fournier a. Berlin.
mund. Hr. Amtm. Kneiſel a. Brandenburg. Hr. Dir. v. Söpping a. Zwickau.
Die Hrrn. Kaufl. Hilgers a. Mainz, Faber a. Stuttgart, Münzer a. Hamburg,
Keller a. Leipzig.

Stadt Tr. Hr. Oekon. Rath Köhler a. Dresden. Hr. Jngen.Pr. Lieut.
Neumann u. Hr. Jngen Lieut. Holzer a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Schnock
m. Gem. a. Magdeburg, Kehr a. Köln, Wengler a. Braunſchweig. Hr. Ritter
e enge Bieber a. Bromberg. Die Hrrn. Fabrik. Pöhler a. Berlin Lange
a. München.

Goldner Riäng. Hr. Partik. Dr. Sy a. Jena. Hr. Paſtor Franz a. Sagan.
Hr. Apoth. Kinne a. Herrnhut. Hr. Rent. Baumann a. Weimar. Hr. Oekon.
Gittermann a. Plauen. Hr. OAmtm,. Kaiſer a. Bärnklau. Hr. Bank-Dir.
Latzel a. Wien.

Gioldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Dömpel a. Wickrath? Die Hrrn. Kaufl. Kürſch
ner a. Fürth, Kirchhof a. Mühlhauſen, Haaf u. Windrath a. Elberfeld, Löwen
ſtein a. Mainz. Hr. Exped. Krauße a. Berlin. Hr. Stud. Dorner a. Jena.

Stadt Rarmnburg. Hr. Verſich.Jnſp. Bajohr a. Elberfeld. Hr. Partik. Dre
Haßkarl a. Königswitter b. Bonn. Hr. FabrikDir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr.
Baumſtr. Hübner a. Böhmen. Die Hrrn. Kaufl. Lewy a. Stettin Gerſtung
Knapp a. Offenbach Starke a. Köln Kerſten a. Paſewalk, Gieſe a. Leipzig,
Hanwald a. Elberfeld.

Mentes Mätel. Hr. Oekon. Wieſe m. Frau a. Mecklenburg. Hr. Lieut. a. D.
v. Sobbe a. Naumburg. Die Hrrn, Kaufl. Sack a. Bamberg, Blanck a. Braun
ſchweig, Pferdmenger a. Kempen, Elzbach a. Nürnberg. Hr. Landwirth Veriz
a. Berlin. Hr. Beamter Huber u. Hr. Bergmſtr. Meher a. Roſenheim.

ötel zur Däsenbahna. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Naumburg Bettega
a. Toxgau, Meßmer a. Berlin, Morius a. Frankfurt. r. Juſtizrath Kachow
u. Hr. Kgl. Bauführer Nieden a. Berlin. Hr. Lehrer Schröder a. Bochem.
Hr. Rent. Schmidt a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. September Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Paſtor Lombeck a. Dort

gerbedarf dem Lager des Herrn Köbke mit Vertrauen zu entnehmen.
Salzmünde, den 7. September 1862.

Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen Central Vereins der
Luftdruck

Dunſtdruck t.
333,77 Par. L.
3,68 Par. L.

334,30 Par. L. 353,88 Par. L.
4,23 Par. L. 3,92 Parx. L.

333,58 Par. L.

3784 Par. L.Provinz Sachſen. Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 44 pCt. 81 pCt. 72 pCt.
Dr. Grouven. Luftwärme 7,9 G. Rm. 16,7 G. Rm. 11,2 G. Rm. 11,9 G. Rm.

e Z

fels, Regierungsbezirks Merſeburg, an der häuſer mit ſehr vollſtändigem Jnventarium anBekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Schneidermeiſters und Kleiderhändlers A. Na
thanſon hier iſt zur Anmeldung der Forderun
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 10. October d. J. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert
dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 25. Auguſt er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 15. Oetober d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Voſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11 anberaumt und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb

einer der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be-
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Glöckner, Wilke,

tiemer, Fritſch, Gvedecke, Schede,
Fiebiger v. Vieren und Seeligmüller
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der
Kaufmann Fr. Herrmann Keil hier zum
z erwalter der Maſſe beſtellt wor

en iſt.
alle a. d. Saale am 5. Se tember 1862.

Königl. Kreis Gericht Abtheilung.
Das Amtslokal der unterzeichneten KreisKaſſe befindet ſich jetzt auf n Green

Sandberg Nr. 14“.
Halle, den 13. September 1862.

Königl. Kreis-Kaſſe.
Nothwendiger Verkauf.

Königlich Preußiſche Kreisgerichts
Com miſſion

I. Bezirks.
Das am öſtlichen Ende der Stadt Weißen

Saale und in unmittelbarer Nähe der
ger und Leipzig Geraer Eiſenbahn belegene, sub
No. 440. Volumen III. pagina 593. des Hypo
thekenbuchs von Weißenfels eingetragene, vor
mals dem Königlichen Domainenfiscus, jetzt
der Frau Hemme, Erdmuthe geb. Etz-
dorf gehörige, sub No. 605 und 606 des
Brandkataſters eingetragene, ſogenannte Her
renmühlen Grundſtück, beſtehend aus Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden Mahl und Schnei
demühle, vollſtändig eingerichteter Zuckerfabrik
nebſt eirea 56 Morgen Anland, abgeſchätzt auf

163,397 25
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I. April 1863
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem genannten
Gericht zu melden.

Weißenfels, am 8. Septbr. 1862.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſton

I. Bezirks.
Auction.

Freitag den 19. September er. von Nach
mittag 1 Uhr ab verſteigere ich im Auctions
lokale des Königl. Kreisgerichts: verſchiedene
Möbel, Federbetten, Kleidungsſtücke einige
Uhren, ſowie div. Hausgeräth u. dergl. m.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſ. u. Taxator.

Auction.
Der Nachlaß des Kreisgerichts Sekretärs

Rauſch und ſeiner Ehefrau an Meubles,
u und. Küchengeräth, Betten Wäſche

leidungsſtücken und Büchern ſoll
am 26. und nöthigenfalls auch am 27. d.
Mts. von Vormittags 9 Uhr ab

in der Nachlaßwohnung in dem hieſigen Gerichts
gebäude öffentlich verſteigert werden.

Zörbig, den 13. Septbr. 1862.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſton.

Das dem verſtorbenen Geheimen Commerzien
Rath Wucherer gehörig geweſene, vor dem
Steinthor hierſelbſt belegene Gartengrundſtück,
enthaltend ein geräumiges, herrſchaftliches, von
ſchönen BosquetAnlagen, umgebenes, zum größ

ten Theil vor 10 Jahren neu und maſſiv erbau
tes Wohnhaus und zwei kleinere Wohngebäude, f
Stallung, Wagenſchuppen, Waſchhaus, 4 Treib

Thürin Topfgewächſen und Ananaszucht, Miſtbeete,
Eiskeller ec., ca. 7 Morgen Gartenland, in
welchem Obſt-, Gemüſe und Blumenzucht zum
Verkauf betrieben wird und 1 Morgen Wieſe
werde ich

am 29. Septbr. Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchäftslokale, gr. Ulrichsſtr. 55,
öffentlich meiſtbietend verkaufen. Das Grund
ſtück bietet in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit zu
gleich die Annehmlichkeiten eines ländlichen und
ſtädtiſchen Aufenthalts, eignet ſich aber auch zu
induſtriellen Anlagen, und beſonders zur Wieder
veräußerung in keinen Parzellen.

Die Kaufbedingungen ſind in meinem Bu
reau täglich einzuſehen woſelbſt auch die Er
laubniß zur Beſichtigung des Grundſtücks er
theilt wird.
Halle a. d. Saale.

Der Juſtizrath Dr. Schede.

Bei der gr. Ueberhandnahme der Mamm-
Sster in d. J. mache ich diej. Ackerbeſ., die es
immer noch nicht wiſſen ſollten auf die ſo
leichte, als billige und ganz ſichere
Anwendung m. Mittels dagegen wiederholt
aufmerkſam (100 von Anerkennungen ſprechen
ſich über deſſen vorzüglichſte Wirkung aus.)

eller, a. d. Glauch. Kirche 1.

Verkaufs Anzeige.
Die im Dorfe Wofleben, 1 Stunden

von Nordhauſen belegene, in der vorzüglichſten
Nahrung ſtehende Buſch'ſche Waſſermühle mit
4 Mahl und einem DOelgange, ſoll verkauft
oder gegen ein ländliches Gut vertauſcht werden.
Zu dieſem Geſchäfte habe ich einen Termin auf

Montag den 22. d. M. früh II Uhr
im Peter'ſchen Gaſthofe zu Wofleben an
geſetzt, zu welchem Käufer mit dem Bemerken
eingeladen werden daß die Hälfte des Kauf
geldes gegen hypothekariſche Eintragung ſtehen
bleiben kann.

Nordhauſen, den 14. Septbr. 1862
Sommerguth.

Ein Thaler Belohnung wird ausge
zahlt Spiegelg. 9 für den Nachweis über den
Verbleib einer am 2. Jahrmarktstage verloren
gegangenen Granatbroche.

Ein gebrauchtes Sopha iſt billig zu verkau
en bei dem Sattlermeiſter E. Abelmann,

große Ulrichsſtraße Nr. 1.
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Die Eiſen-, Stahl und Kurzwagren- Handlung
von h. Düwert in Halle a/S. Leipzigerſtr. 12,

empfiehlt beſten galv. Federdraht, Drahtfedern, Polſternägel, Schlöſſer, meſſ.
u. gußeiſ. Thürdrücker, Schrauben, Nieten, Nägel c. zu den billigſten Preiſen.

Drahtſtifte zu
Fertige Hobel un

billigſten Preiſen empfohlen.

Fabrikpreiſen, außerdem noch Rabatt.
Sägen, Hammer, Zangen, Feilen, Hobeleiſen,

Sägeblätter, Thür und Fenſterbeſchläge, Ketten in allen Starken und Benen
nungen Schippen, Spaten, ſowie andere Stahl- und Eiſenwaaren halte zu den

Th. Düwert.
Solinger Tiſch, Deſſert und Taſchenmeſſer, Scheeren in allen Größen

empfiehlt billigſt Th. Düwert.
Emaillirtes Koch und Vratgeſchirr empfiehlt Th. Düwert.

Ein Haus ganz nahe am Markt, wo ſchwung
hafte Speiſewirthſchaft betrieben wird, iſt gegen
1000 Anzahlutg zu verkaufen. Näheres
beim Schneidermeiſter Berger im Gaſthof zu
den „drei Königen 2 Treppen hoch.

Ein Haus, Mitte Leipziger-Straße, iſt unter
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg.

Poln. Holzkohlen ſehr ſchöner Quali
tät empfehlen aus einer eben angekommenen
Kahnladung J. G. Mann Söhne.
2 Familienwohnungen à 60 u. 72 zum
1. Octbr. c. beziehbar. Mühlgraben Nr. 1.

1 Familienwohnung à 42 am Bahnhof
wird zum 1. Octbr. c. frei. Näheres Mühlgra-
ben Nr. 1.

Eine möbl. Stube und Kammer iſt, vom
1. oder 15. Octbr. ab, an einen einzelnen Herrn
zu vermiethen. Auch kann auf Verlangen ein
Pferdeſtall u. Bedientenſtube abgelaſſen werden.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Daß ich kurze Zeit wieder hier anweſend bin,
zeige ich ergebenſt an.

F. A. Ganſen,
Goldarbeiter und Zahnkünſtler,

Mauergaſſe Nr. 15.
Ein ordentliches Dienſtmädchen findet zum

1. October e. einen guten Dienſt Alter Markt
Nr. 5, 2 Dr. hoch.

SS

bei Schroecdel G Simon in
alle ist erschienen:

Zuverläſſiger Kechenknecht
nach dem

neuen preußiſchen Gewicht
in vollſtändig ausgerechneten Tabellen für den Ein
und Verkauf nach Centnern Pfunden, Lothen und

Quentchen bearbeitet von Martin Müller.
Preis 10 Sgr.

9 G
Patent-Nähmaſchinen,

eigne Erfindung, welche in allen Stoffen mit
Zwirn und Seidenfaden gut arbeiten für Schnei
der, Schuhmacher, Mützenmacher, Corſett u.
WeißzeugFabrikanten, von 35--100 in
verſchiedenen Größen empfehlen unter Garantie

E. F. Schmidt Theuerkorn
in Lindenau bei Leipzig.

Während der Meſſe Kaufhalle am Markt.
Gewölbe Nr. 27.

Friſcher KallDonnerstag den I. d. Mts. in der
Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Möbeltransporte ſeder Art bitte ich
doch zeitig zu beſtellen.

Pfitzmann, Tiſchlermeiſter,
Luckengaſſe Nr. 16.

T Dienstageine ausgezeichnete Sendung!
der ſo weltberühmten fetten
pomm. Bücklinge, Flundern
und Aale iſt eingetroffen.
Stand Wagen an der Markt-
kirche Herrn Arnold gegenüber.ehe hStraßb. Wurſtpaſtetchen,

à Stück 2
ſtets warm, empfiehlt allen Feinſchmeckern als
etwas ganz Neues

Fr. Heckert, Conditor,
früher A. Schelling, Markt Nr. 17.

te, aber wegen Kränklichkeit ausſchied, wünſcht

Zum baldigen Antritt wird in eine
größere Wirthſchaft ein Hofverwal
ter geſucht, der die Beaufſtchtigung einer Mühle mit zu
übernehmen hat. Bewerber, die im
Beſitze guter Zeugniſſe ſind, erfah
ren auf perſönliche Vorſtellung das
Nähere bei C. Vollert in Halle
a. d. S. Klausthorſtraße Nr. 12.
Für eine größere Spiritusfabrikin Sachſen die ſowohl mit Melaſſe
als auch mit Kartoffeln arbeitet,
wird ein tüchtiger Brennmeiſter ge
ſucht, der ſeine Befähigung durch
gute Zeugniſſe nachzuweiſen im
Stande iſt. Bewerber erfahren das
Nähere bei C. Vollert in Halle
a. d. S. Klausthorſtraße Nr. 12.

Ein Schafknecht wird zum 1. Sctober
geſucht auf dem Rittergute Höhnſtedt.

Ein junger Mann mit utenSchulkenntniſſen verſehen, wir als
Lehrling für ein kaufmänniſches Ge
ſchäft ſogleich oder zu Michaeli ge
ſucht. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein j. Mann, welcher d. Handlung in ein.
Colonialwaaren- und Deſtillations- Geſchäfte er
lernt hat, auch im Lederfache erfahren iſt, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen ſogleich od. z. 1.
Octbr. eine Stelle.
bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger Kutſcher wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Otto Thieme.

Ein junger Mann, der eine geläufige und
gefällige Handſchrift ſchreibt und die Realſchule
bis Oberſecunda beſucht hat, ſucht Beſchäfti
gung. Gefäll. Offerten werden sub P. L. 48.
Halle a/S. poste restante erbeten.

Junge Mädchen die das Maaßnehmen ſo
wie das fertige Zuſchneiden binnen 4 Wochen
für das billige Honorar von 5 gründlich
erlernen wollen können ſich melden im Laden
bei dem Herrn Bandagiſt Dietrich Leipzi
ger Straße Nr. 6.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ver
walter wird zum ſofortigen Antritt geſucht auf
dem Rittergute Salzfurt bei Zörbig. Nür
perſönliche Vorſtellungen werden berückſichtigt.

Ein junger Mann wünſcht eine Stelle als
Volontair oder Eleve der Landwirthſchaft. Na
heres bei Ed. Stückrath in der Erped. d. Ztg.

Ein Handlungs-Lehrling, r ſeitwelcher ſeit
Jahren in einem lebhaften DetailGeſchäft lern

ſeine Lehrzeit in einem Comptoir zu vollenden.
Näheres beim Kaufmann E. F. Bäntſch

am Markt.
Ein junger Coinmis, der ſeine Lehrzeit ver

gangene Oſtern in einem Materialwaaren
Banquier und Jncaſſo Geſchäft beendete und
dort engagirt iſt, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen zur Ausbildung ſeiner Kenntniſſe an
derwärts ein Unterkommen. Derſelbe iſt der
Buchführung vollkommen mächtig und würde
Antritt pr. 1. Octbr. oder auch ſofort geſchehen
können. Geehrte Offerten werden unter H. S.

5. poste rest. Halle a. erbeten.
Gesich einer Lehrlingsstelle.

Ein junger Mensch soll diese Michaelis in
einem Hotten Geschäft en detail et en gros
als Lehrling placirt werden. Vakanzen beliebe
man unter L. R. 8. poste rest. Halle a/S.

Die Adreſſe iſt zu m

mitzutheilen.

Die billigſte Buchhandlung der Welt!

Bücher-Preisherabſ etzung
für neu! complet! fehlerarankie! wird bereitwilligſt zum vol

V len Preise e
umgetauſcht.

neueſte Aufläge, gr. FoligQuartFormat, mit 128 Ein
hundertdreiundzwanzig) Karten, ſowie ſämmtl. phyſikaliſche
und Gebirgskarten, alle ſauber colorirt, und ſowohl elegant

Vierfache.) Iffland's sämmtl. Werke, schönste vollst.
r in 25Bdn., Cl. Form. elegant nur 88 gr. I
I. Mühlbach's Romane, elegante Ausgabe, 12 Bde., nur

Forfrait und Abbild., 5Bde., elegant nur 40 gr.
Malerische Naturgeschichte aller Reiche, neueſte 61er
Aufl., ca. 700 OctavSeitenText, mit ca. 400 colorirten
äöthe's ſammtl. Werke, die illuſtr. Cotta ſche Pracht Ausg.,

mit den berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtichen eleg. nur
11 thlr. 28ſgr. (die andere Ausg. 8thlr.) Schlegel

mit 40 Kupfertafeln nur 44 ſgr. Willbrand's große
Botanik nach Linné, circa 700 große OctavSeiten, ſtatt
5 thlr. nur 44 ſgr. 0laudius ſämmtl. Werke, 8 Bde.,

30 Theile mit 30 Stahlſtichen, bis zum Jahre 1860, nur
90ſgr. Alexander V. Uumboldt's Reiſen II., Detava
Ausg., nur 23ſgr. Grosses Käferbuch von Calver,

tauſenden koſtbar eolor. Abbildgn., ſehr elegant gebd., nur
3 thlr. 26 ſgr. Das maleriſche Schweizerland, mit
über 50 koſtbaren Stahlſtichen, ſehr elegant gebunden, nur

Meyer's Univerſum l., mit koſtbaren Stahlſtichen, I thlr.
Buſch, Cesohlechtsleben des Weibes, das größte derartige
Werk, 5 Bde. groß Octav, ſtatt 18 thlr. nur thlr. 28 ſgr. e

mit Portr., ſehr eleg. mit Vergoldung gebd., nur Ithlr.
Der Pilger durch die Welt, Sammlung der beſten Romane
Novellen, Erzählungen, Gedichte 2c., der beliebteſten deut

xielen Jluſtrationen, zuſammen nur 80ſgr. Walter
Sootts ſämmtl. Werke, vollſtändigſte deutſche Ausgabe in
175 Bdn., eleg. nur 5i thlr., (nicht ſo gut 4, thlr.)

Schillers ſämmkliche Werke, die Cotta'ſche Prachtausg., mit
Portr. A862, eleg. nur 37, thlr. Friderike Bre-
mer's Werke, 106 Bde., eleg., nur 3 thlr. Biblio-

mit Portr., nur 50 ſgr.!! Jlluſtrirtes Buch der Hatur,
mit Beiträgen von Roßmäßler, Schmidlin 2c., mit Abbild.,
eleg., nur 15ſgr. Hogarth's Werke, mit über 90 Kupfer-

Poetiſches Schiller -Album, von den bedeutenderen deutſchen
Schriftſtellern, gr. Octav, elegant, ſtatt 2thlr. nur 22ſgr.

V. d. Velde's ſämmtl. Werke, 8 Bde. Claſſ.Format,

Lexica, mit 70 Kupfrtfln., 1861, nur 44 ſgr. NMacaulay,
Geſchichte von England, deutſche Pr. Ausg., 22 Thle., mit
Portrait, nur 68 ſgr. Gil Blas von Lesage, 2 Bde.,
Bdchn., ſtatt 20thlr. für nur 8thlr. i Hiustrirte Geo-
graphie, neueſte 58er Auflg., mit 100ten Abbildgn., und
I Aklas von über 50 Karten (colorirt), gr. Folio, elegant

neueſten Lieder, Romanzen ec., mit Clavierbegleitung, 2 Bde.,
guer 4., nur Ithlr. 36 der beliebteſten neueſten Tänze,für Pianoforte, (nur die beſten 38 ſgr. Biblietheß

(tausende) Anekdoten Schwänke, Curioſitäten u. ſ. w.
zuſammen nur 35 ſgr.

Wem alſo daran liegt, ganz neue, werthvolle

Exemplaren zu wirklich bedeutend herabgeſetzten Spott-
preiſen zu kaufen, wolle ſich nur direct franco wenden an
die langfährig renommirte

Buchhandlung, in Hamburg.
J werden die bekannten Zugaben zur Deckungd tis des geringen Porto's beigefügt, auch das

deutsche Dichter-Album von 1860 (die

frei! Nichtconvenirendes

Keuester grosser Atlas der ganzen Erde, die aller

wie dauerhaft geb., nur 4 Thlr. 28 Sgr. (NB. Werth das

90ſgr. Lichtenberg'sWerke, elegante Ausg., mit

Abbildungen, Prachtbd. mit Vergoldung, nur 48ſgr.

und Tieck, Nachträge zu Shakespeare's Werken, 4 Bde.,

mit Kupfern, nur 50ſgr. Rotteck's gr. Weltgeſchichte

neueſte 58er Prachtausgabe, ca. 800 gr. Seiten Text mit

48 ſgr. Sohoppenhauer's Werke, 21 Theile, 2, thlr.

Körner's ſämmtl. Werke, neueſte Auflage in 3 Bdn.,

ſchen Schriftſteller, 13 (Dreizehn) große Quartbände mit

Nork's Aytwologte 10 Thle., mit Kpfrtfln., nur 40ſgr.

thek der neuesten deutschen Classiker, 50 Bdchn.

tafeln, nebſt Text von Liohtenberg, nur 4thlr. 14 ſgr.

nur 45 ſgr. Bilder Atlas zu allen Converſations-

mit Abbildgn., nur 24 ſgr. Eugen Sue's Werke, 285

geb., nur 65ſgr. Album von ca. 300 der beliebteſten

des Frohſinns, 16 Bände, Cl. Format, die gediegenſten

(auch nicht annoncirte) Werke, in tadellosen, completen

D. J. Polackesche Export-

elegante Miniatur Ausgabe.)

Penſion für Knaben.
Noch ein oder zwei Knaben, welche hieſige

Schulen beſuchen ſollen, finden freundliche Auf
nahme und Nachhülfe im Hauſe eines Lehrers
Näheres bei Dr. Lambert, Taubengaſſe 14.

Eine gute Penſion für junge Mädchen iſt
zu erfragen bei Herrn Buchhändler Simon
(Schroedel& Simon).

Für eine kinderloſe Wittwe oder ält. unver
heirathete Perſon iſt in einem anſtändigen Hauſe
ein Stübchen nebſt Zubehör vom 1. Octbr. ab
zu vermiethen. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.
Ferechnnng ſur Acht und Kleie

Weizen und Noggen nach Zollgewicht.
2 Tabellen in gr. Fol. Preis: 5

Schroedel Simon.



Blechartikel empfiehlt zu billigen Preiſen

e e
S Modewaaren- Lager 6

Vom 1. Oetober d. J. ab befindet ſich mein Tuch Leinen und S
71.

Fee.20

e e e e eZur gütigen Weachtung.
Der ergebenſt Unterzrichnete beehrt ſich dem geehrten Publikum hierdurchanzuzeigen, daß er mit Nahnaſchinen beſter Conſtruction aus der Nähmaſchi-

nenfabrik des Herrn Oskar Mäilier in Mitweicdla bei Schwarzen
berg (im Königr. Sachſen)

Mittwoch den 17. Septbr. im EtſeübahnReſtaurationslokal in Halle
eintreffen wird und ladet Alle, welche ſich für Nähmaſchinen intereſſiren, freund
lichſt ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen und gefällige Aufträge erthei-
len zu wollen.

Dieſelben eignen ſich ſowohl zum Vamilfengebrauch, als auch für
Sattler, Biemer, Schnhmacher, Merren- und Damen-
schneider, Beutler, Sonnen und Regenschirm- ſowie
Hàandschuhſabrikanten und W'eisswWaarengeschäſte. Sie
er ſich Mittwoch und Donnerstag von 2— 5 Uhr Nachmittags in Thä
igkeit.

Zuzleich erlaubt ſich Unterzeichneter auf die patentirte Schruh und
Stiefelbesohlmaschine von R. Adam in Chemnitz noch beſon-
ders aufmerkſam zu machen, welche täglich 24 bis 30 Paar Stiefeln beſohlt(alt oder neu). Eine Photographie nebſt Beſchreibung und Proben ihrer Lei-

ſtung liegen zur Kenntnißnahme bereit.
Nriedr. RichterGeſchäftsreiſender obengenannter Fabriken.

Ganz vorzügl. ger Viacrelemn,
geräuch. Rhein- u. Weserlachs,
die ersten vurien echten Teltower-Rübehen,
auch märkische Rübehen erhielt und empfehlt

G. Goldsehmidlt.
Photographie Albermma

in grosser Auswahl von S ab

v Schroedel Simon o Halle.Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß
ich neben meinem Geſchäft ein Lager in Oefen, Platten zu Hefen, Kochplatten mit und ohne
Ringen Brat und Kochröhren, Ofen und Schornſteinthüren, Roſten u. dgl. zugelegt habe
und empfehle dieſe Artikel zur geneigten Abnahme billigſt.

Halle, den 15. September 1862.
Karl Jänichen Pfannenſchmiedemeiſter,

Zapfenſtraße 11, dicht an der Halle, neben dem neuen Salinengebäude.

Alle Sorten blechene Torf und Kohlenkaſten, lackirt und, ſchwarz Aſcheneimer und dergl'

Karl Jänichen
P. P.

Einem geehrten hiesigen und ausWärtigen Publi-
Kum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, dass
ich auf vielseitigen Wunsch zum diesjährigen V e-
semmmarikte in meinem auf das OComfortabelste
eingerichteten grossen Zelte wie früher ſeine Wei-
mee Belicatessen, englische und bafrä-
sche Biere und alle Condſtoreiwaavren
zu soliden Preisem verabreiche.

Für doppelchörige Concert FIus s ist
bestens gesorgt.

Eisleben, im September I862.

G ur ert.Die Tederhandiung
r von

bleibt Feiertagshalber an 25. und 26. d. M. geſchloſſen.

e en e eurſche findet ſofort Stellung in Ein ſtarker Rollwagen (für Fabriken paſſend)
wird billig 4bgelaſſen in Mente's Hoötel.

T

Ein Kellnerb
Mentes Möbtel.

KehauerShhte ſche Buchdrudexei in Halle.

Schmalzverkauf,
90 Ctnur. Primawagare zum billigſten
Preis zu verkaufen im UIOtel zur Eä-
Ssem bahn auch ſind daſelbſt leere Schmalz

fäſſer zu verkaufen. C. Dillge.
Hiüitsbergs, vom Miniſterium der Me

dic. Angel. approbirte Wamninm-Balsamn-
Seite ſtets friſch bei

F. Laage S Co., Herrenſtr. 11.
Eine noch faſt neue Treppe ſteht billig zu

verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 82.

Zur Beachtung.
Den Unterricht Behufs Ablegung des Exa

mens zum einjähr. freiw. Militardienſte ertheile
ich mit dem beſten Erfolge, indem 4 meiner
Schüler in der am 3. Septbr. curr. zu Merſe
burg ſtattgef. Prüfung beſtanden haben, und
auch ein junger Mann das Fähnrichs- Examen
beſtanden hat. Am 1. Octbr. beginne ich einen
neuen Curſus, wobei ich bemerke, daß diejeni-
gen, welche ſich der nächſten Prüfung unterzie
hen wollen, ſich hierzu nicht zu ſpät entſchlie
ßen und Auswärtige können auch Wohnung
c. bei mir erhalten. Daher können auch Eltern
mir ihre Söhne als Penſionäre anvertrauen,
welche in allen Branchen Nachhilfe erhalten ſol
len, durch welche ſie namentlich vorwärts
kommen.

Halle, den 15. September 1862.
B. Ramshorn,Prem. Lieut. a. D. und Priv. Lehrer

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Den 12. September verſchied zu einem beſ
ſern Leben unſer Bruder, Schwager u. Freund,
der Papiermacher Johann Gottfried
Sturm. Die Theilnahme der Vielen, welche
den Verſtorbenen zu ſeinem Grabe begleiteten,
war unſern Herzen eine Wohlthat, und wir ſa
gen allen hiermit unſern Dank vorzüglich der
Schützen Geſellſchaft zu Giebichenſtein welche
ihre Liebe zu dem Verſtorbenen durch ihre Theil
nahme und Begleitung ſo herzlich an den Tag
legten. Auch Dank dem Herrn Superintendent
Zahn für die ſchöne troſtreiche Rede an ſei
nem Grabe, welche unſern Schmerz um Vieles
gemindert hat.

Giebichenſtein und Cröllwitz,
den 15. September 1862.

Die Geſchwiſter Sturm.

Todes Anzeige.
Am 13. September c. früh 9 Uhr entſchlief

nach längeren ſchweren Leiden ſanft und ruhig
unſer geliebter Gatte, Vater Schwieger und
Großvater, der Schullehrer Tobias Timmel
in Kleinkayna, in ſeinem 65. Lebensjahre.

Dieſe tiefe Trauerkunde, der dritte herbe Ver
luſt in dieſem Jahre, diene theilnehmenden
Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Die Hinterbliebenen
von Kleinkayna, Roßbach de Bat. und

Keuſchberg.

Allen Denen, die den Sarg unſerer
theueren Gattin und Mutter, Tochter und
Schweſter Amalie Balzer ſo reich mit
Kränzen ſchmückten und theilnehmend an
unſerem großen Schmerz denſelben zur
ewigen Ruheſtätte begleiteten, ſowie den
Herren Doctoren Lüdicke und Mann
für ihre außerordentlichen geleiſteten Dienſte
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Halle und Torgau,
den 15. September 1862.

Die tiefgebeugten Hinter
bliebenen.
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